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%tibä¥’

Veranlaß'
SasthausDnldervor
nd WeiE
issenten e»

rechtze>i'"

rutechni^

Arzba^

rngsord^

tsverdieZ
sen geb̂ '

HoMeillwrÄlMWlyrs
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Neues vom Tage.
mitb Rcichskabinctt befaßte sich in seiner letzten Sitzuiit
^ !>>r.^^ iedcncn lausenden Angelegenheiten. II. a. fand eine erstt
8tjcL ^ !llt fl über den Entwurf des Stcucrvcrcinhcitlichungs-
bieichq«.^"." ' 8m Anschluß an die Kabincttssitzung nahmen dir
Itit den mündliche» Bericht der deuischcn Delegation

Uwirtschastskonfcrcnzentgegen.
iluZsm®cr  Gesetzentwurf über den Reichswirtschaftsrat und das

^ UNligsgesetz hierzu sind jetzt dem Ncichsrat zugegangen.
ge« ^ ®jc sächsische Regierung hat sich entschlossen, die Ncgicrun-
!tt|C(v C "Trigen Länder zu einer Konferenz nach Dresden cin-
^lbiNe' die F .füge Regelung der Besoldung der LLnder-

« erörtert wcrocn soll.
Parteivorstand der Dentschnationalen Volkspartei be-

^tz«n » slch mit der politischen Lage und den in der nächsten
^chst zu erledigenden gesetzgeberischenArbeiten des
siiy,̂ . bes und des Preußischen Landtages , wobei sich Ein-
des,der  Grundanfsassuug der Mitglieder des Partcivorstan-"gab.

ältest Bürgermeister von Detroit , Smith , ist in Berlin cin-
'len. <r-x wurde vom Reichskanzler empfangen.

»nd f.®08  aus de» Linienschiffen „Schleswig-Holstein", „Elsaß"
(% '/?% «" und aus dem Kreuzer „Berlin " bestehende deutsche
601, . ist vor der Tajomiindung eingetrossen und wird Lissa-

«ttlailse».
ikyj 7s M>e Halms aus Schanghai berichtet, ist zwischen Dchiang

»nd Tschang Tso litt eine Verständigung erzielt worden,
hitlu würden die Truppen Dchiag Kai scheks den Gelben Fluß

überschreiten.
^7 ", Der amerikanische Staatssekretär Mellon erklärte einem
|(W C1Ct der Associated Preß , er lehne cs ab, für die Präsident-

äu kandidieren.
loEitr .®cc  amerikanische Botschafter Gibsou und Admiral Jones
!«»!,' "ch am 3. Juni an Bord der „Majeftic" zur Dreimächte-

'" °»Zbegeben.

pßilgsiLN 1922 .
dch, Ängsten , das liebliche Fest, ist da, und wir heißen cs

'-̂ "rzen willkommen . Hegen ivir doch die feste Zuversicht,es 'VQIi . U>-*v iUUUUIUUU -U . «yvyvu »VIV ^

3)jc .c®den rauhen Frühlingstagen ein Ziel setzen und die
$ilh mit Milde beglücken wird . Das ist das äußere

,, u für ■ . . . ’ '"'8 de,
°> ihl ist.'

tu,, mr bic Ausgießung des heiligen Geistes und die Grrich-
flehDP-r r christlichen Kirche, deren Gedenken die Pfingstseier
tnjjj u,t -st . Die Welt feiert Pfingsten in diesein Jahr iu-

des Beginnes der Roscnblüte , inmitten des jungen
. d»mit Dem wir gern unser Heim zieren. Unser ganzes

iig auf , wenn wir unter dem schönsten blauen Himmel
iichsstühr und unter dem ragenden Waldesdom , mit dem aus
ivtzv? guellenden Gesang in diesen Fciorlagcn dahin»

immer nu * bcu einzigen © cbaitleit haben , ivie
in , , w doch die liebe Gotteswelt , welche Freude >sl es , NI tstl
HiiiJ“' Tausende von frohen Gesichter,i grüßen einander
»ic inje. bunten gefiederten Sänger in den Bannigipfcln spielen
ö->,, , 'odie dazu. Vereinsamt liegeit die Gassen der Stäbtc
bejj "b die gaiijjc freie Rainr ist zu einem Danklonzert sice
ikrd,. cĥ chtigen Gott , den Schöpfer des Himmels und der
I)e[ü ^chvrden. Pfingsten, das liebliche Fest, ist da, lind ein
^Ui) ^ und .Illblllt .' 1'Eli seine Pvnct ) t fi'llst Vci 'g

szüs' den Waid»nd die Heide
Hl»i( nn  wir yop dicst-n Psingstwandcrunsten wieder nach
7-,, Hiotnnn'n nitv nach den beendeten Feiertagen wieder tN

uiifcrc» Wichen Willens und der ,lok,venp!si?n
"ene " dann ist e« n » s mahl so, als nnnuehe n » S ein
" Bist, sin Aiemzna von̂ 'iödöll und Elhlllnng. Ci' ist,

wir einen tic | cu LnvrlrnnL aus Dem ^ tmalmtnucu
l)cu Erqnilkirngschnekks ffctau . btc fo ic(")0H

*!« „ {[)Xi  Vilbcr sn kindringlich iüU'fcn
bicl .l’ alljnlivli .y üntiu -v Itiiübcv iti' H, mtb deSbalb erlischt mich

„in , W >« W niflji iiiiü niemals wt
ul, ,0c. >>ber PsiuMten , dos mm Uitb reich , hoch mlb « tcbrlfl,

1Ilö jstvg feine Kasten in der glsiMll Will ! '
'"ist'ist P'N̂e -wett ist et»»Paradies, e!» -̂ ac
Zc litti keine Ai »,,scheut,and auch mir onnöliernst fchafsen fnillt.

'tiiii oê Ui i] ti;  A 'ittischi l>cv  i 11!' !* r ’ 'ii uuui wic]ci; ia
lortüf» erhalt «,, hat/der mit ael >e„ a,e >» milchen feine Straße

IL 7 'I Dci' (irui nt cniDoniai UBiiriff II» 1!"!" lHt
»t *' iiitfe , „ „ b lüBUH ein s. " , . e-K iMu . u n . . itJH « u tBü i fmifl,

\i „ ii ® tiii » in ii* itiii liiiiii, » iiElop mii
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Kultur verdanken , mit der in nun bald zweitausend Jahren
die Menschheit begnadet worden ist. Daß uns die Welt zu
Pfingsten wie ein leuchtendes Bild entgegenschaut , auch das
ist eine Gabe dieser Kultur , die nnablässi ' bemüh : geivelci,
ist, die Schönheiten der Erde und der Schöpfung freizumachev
von den Krusten der Vergänglichkeit , die sie umgaben . De:
Sieg dieser Kultur über alle schlimmen Dinge der Erde ist
nur langsam vonstattcn gegangeli , und ihre Fortschritte bilden
Stationen von oft mehreren hundert Jahren . Wenn wir die
Vergangenheit genauer mustern , will es uns öfter erscheinen,
als habe die menschliche Entwicklung ein Jahrhundert und
darüber stillgestanden , oder sie sei gar um diesen Zeitraum
znrückgcgangen . Aber dem ist nicht so, unaufhaltsanl ist der
Fortschritt der Kultur gewesen. Immer wieder sind hervor¬
ragende Persönlichkeiten aufgestanden , die nicht gerastet haben,
bis es ihnen gelang , ihre Ideale zu verwirklichen . Daß eS
auch in diesen schweren Zeiten so weiter gehen »löge, daS ist
unser Pfingstwunsch . _

Sie Mrifchastslagk.
Deutschlands Wirtschaft , die durch die verschiedenen

schwarzen Börsenlage heftig erschüttert wurde , ist immer noch
nicht ins Gleichgewicht gekommen . So weist die Konnncrz-
und Privatbank in ihrem letzten Monatsbericht darauf hin,
daß man in den letzten Monaten bei den verschiedenen wirt-
ichastspolitlschen Maßnahmen der Förderung der Ausfuhr
nicht diejenige Aufmerksamkeit zngewandt hat , die im Inter¬
esse unserer gesamten Läge dringend erforderlich gewesen wäre.
Gerade die augenblickliche Lage am Devisenmarkt stellt noch
in letzter Stunde eine Warnung vor der Beschreitung des
Weges zu weiteren Tarif - und Preiserhöhungen dar . Der
Bericht weist auf die Unentbehrlichkeit langfristiger Auslands-
kredite hin, ' da die inländische Kapitaldecke trotz gestiegener
Spartätigkeit in keiner Weise hinreicht . Die Lage am Geld¬
markt war überaus unsicher und unübersichtlich . Diese Ten¬
denz erfuhr noch eine Verstärkung dadurch , daß bisher am
Geldmarkt befindliche öffentliche Gelder zurückgezogen wurden.
Auch die starken Dcvisenkäufe haben verknappend gewirkt. Aus
dieser gesamten Lage heraus erklärte sich schließlich die Kür¬
zung her der Börse zur Verfügung gestellten Gelder. Ob indes
durch die Restriktion eine allgemeine Entlastung der Lage am
Geld- mtb Devisenmarkt herbeigeführt werden kann, müsse be¬
zweifelt werden. Eine Verbesserung der deutschen Zahlungs¬
bilanz sei nur möglich durch eine zweckdienliche Handhabung
der Diskontpolitik im allgemeinen.

Voraussetzung für die Wirksamkeit der Diskontpolitik
bleibe natUMniäß die Befreiung des Kapitalmarktes von den
Schranke, v, die heute z. B . in der Kapitalerrtagsstcuer nn „ Ner-
nationalen Verkehr bestehen. Die Art und Weise, ivie sich die
in der letzten Zeit getroffenen Maßnahmen insgesamt aus die
vc'Nische Wirtschaft answirkcn , wird für die weitere Verfassung
funqeii untettiegm tarnt, zumal luaut der Kapital- und Kredit-
rcstriklion vceinträchtkgt wird , von anSschlaggebendcr Veden-
tung sein. Gelinge es, die Jnlandlonjnnllur durch eine eilt -
sprechende Steigerung der Ausfuhr zu ergänzen und zu unter-
»lauern , so dürfe mit einer Iveitereil Gesundung der deutsche»
Wirlschnst gcrechuel werden , Andernfalls aber wird man z»
bedenken haben , daß die 5ioninnkinrknrve erheblichen Schinaii'
funpt ttnteiitcaett tarnt, zumal wenn der Kapital lind Kredtt-
niarkl nicht genügend versorgt ist oder sogar Einschränkungen
unterlvvrsen ' lvird . Diese litaFuicBeiibcn Gesichtspunkte wird
man bei der Bcuriellung der Entwicklung Ver Börsenlccrse >»>
Auge behalten müssen, unabhängig davon , vb ili MälicheU A'üU
len das Niveau bereits durch die gegebene oder „« Aussicht
stehende Rentabilität als hinreichend fundiert ZU betrachten ist.

Eisvaö gjinstisier sielst der Bericht der DjslvnlvgeseNschast
bie Lage an , denn in ihm wird n . a . gesagt : „ Es liegt keine
BeraiilllssilW vor , nnm VkM Eindruck des an der Börse e,n-
gelrc ' tc' iien VlückschlagS die Hingste Entwicklung unserer mir «-
schüsllichei! GcsüMlvcrhällnisse , NWMstMr ansnsciien , m \yui delI teilten 9JiüJt4tteu ent Mefet /Steife borneffefft Uunb-eit ift.
WliiliA Achen alle Mzeicheil Dafür, das, Der Stuniiiitttiir’
nuffd)nnni <i ’.uutv  feiuesmeflS ut flüvnüfctjt’nt Innfm fiel) b-eni
LiadiMi toi öfl®roniiiitIiiit liichi'tt. .das, aßet vn Qĉ ältö?
Iclcl -unj mt oUiientei iteu innl; fteiiy i<_,ju;veiiei ."
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bleiben , sondern Leben gewinnen .' Von dieseni Gesichtspunkt
ins wird sich der Reichswirtschastsrat wie auch der Handels¬
politische Ausschuß des Reichstags mit der WeltivirtschaftS-
konferenz und ihren Ergebnissen beschäftigen müssen. Später
wird dann im Völkerbundsrat der Versuch gemacht werden
müssen, die praktischen Folgerungen aus den Ergebnissen der
Weltwirtschaftskonferenz zu ziehen.

Vatzern und das Reich.
Zwei Ministerreden.

Im Bayerischen Landtag erklärte Ministerpräsident
Dr . Held,  er stehe auf dem Standpunkt der föderativen
Staatsentwicklung . Wer diese Forderung stelle, sei kein Feind
des Reiches und der starken Zentralgewalt.

Der Ministerpräsident ka,n dann aus den Kampf zwischen
Preußen und dem Reich anläßlich des letzten Finanzausgleichs
>u sprechen und erklärte , daß Bayern in dem Uebergang des
Malzaufschlages auf das Reich auf seine HauptcinnahmequeLe
verzichtet habe. Wenn wir nach dem ursprünglichen Maß das
Auskommen aus der Biersteuer berücksichtigen würden , würden
wir eine erheblich größere Suinme bekommen haben , als wir
tatsächlich erhalten . In der Aussprache über das sogenannte
Rahmengesetz erklärte Held, das; das Ertragssteuershstem unter
allen Umständen in der Hand der Einzclstaatcn bleiben müsse.
In dem Augenblick, wo auch die Ertragssteuern in die Gewalt
des Reiches kämen, würde Bayern nicht mehr in der Lage sein,
die Einnahmepolitik zu verbinden mit einer vernüirftigen Aus-
zabepolitik. Held betonte schließlich, die große Mehrheit des
bayerischen Volkes wolle Ordnung haben im Staate , damit es
arbeiten und wirtschaften könne. Es sei seine Pflicht , zu sorgen
für die allgemeine Wohlfahrt und das mit allen legalen Mitteln
zu bekämpfen, was dem widerstrebt.

Nach dein Ministerpräsidenten nahm Finanzminister
Kra u s n c ck das Wort. Er erklärte, das; im bayerischen>Haus-
balt mit einem größeren Fehlbetrag zu rechnen sei infolge der
Rückgänge der Eimlahmen unb der voraussichtlichen Erhöhung
der Ausgaben . Zu seiner gelegentlich seiner Slnierikarctse ge¬
haltenen Rede erklärte Kransneck , er habe dabei gesagt, daß es
Amerika zu danken sei, daß gegenüber dem sinnlosen Diktat
oon Versailles im Dawes -Plan zum ersten,nal die wirischaft-
liche Vernluift zniit Durchbruch gekommen sei. Er habe weiter
betont, daß Deutschland nach Kräften sich bemühe, die Leistun¬
gen zu erfüllen, daß aber ans der anderen Seite kein Zlvcifcl
bestehen könne, daß diese Leistlingen nur möglich seiena>is
Kosten wichtiger Knlturanfgaben . Wenn ivir diese notwcindgo
Revision des Dawes-PIanes erreichen wollen, so müssen wir
vor allem Nachweisen, wie viel schlechter die Lebenshaltung des
deutschen Volkes gegenüber der Lebenshaltung der übrigen Völ¬
ker ist. Ich habe , so schloß der Minister , in Amerika keinen
Zweifel gelassen , daß sich Deutschland allgewein in großer Pot
befindet. _ _

Rußland Lst bereit,
Kriegerische Töne ci« s Moskrtu.

Verschiedenen Meldmn^en au8 Moskau zufolge Ivijfi
FowjMMriMZ umscmgMche Mcitznaymen , um einem
lischeu Angriff , von inelchein sich in erster Linie b-aß si'lbfvech
siche Russland bkdkvhl glaubt, vorznbmgeili 7krK'negs-
luiuister W v r c>s ch i I o in bereift zurzeit bie dortigen Garni¬
sonen, UM sich von der Gchlagsertigkeit der Rolcil Armer zu
überzeugen . IN einer Vtede, welche er iu Charkow hielt , sag >e
er : „Die Note Armee ist bereit , u !l ser Heer isl killt
gepanzerte Faust,  die hart und schnell zuschlagen raun.
wenn wir angegrissen iverden ." Gleichzeitig i,(ft döü Vtzl-
sitzende des Obepstesi Wjrischaflsrates eine Rundreise ^ äuge
treten , um die für die Erzeugung von Kriegsiuaterial Wichtige!
Mbriiklk st! MspistMst. î aß dir Hvwse>rest,er>iug zu schar-
fein Dnicli -sireifen entschlossen ist, Tnil o n ch »>ie
001 Dell llHOßtflttCT ® 0l» iCt8 Migl , ill ll' ttchcr er »ritwu e.
i>ns; bereite ein der S >piono <se fi'ii Cnn l̂ind oitssteriossler .HiliK
zeMbii idoiDcu  ist mtb dass locitac :u »ugrvsch Wy «
e' ttnl iftlicu <escl )ii  f1 cs11 ii<~n' r in illi osf nn , &■ ir iTiobc11 Sbod-tstl so
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Mit ihrem Blute besiegelt hatten. Der Empfang, den Eng¬
land dem französischen. Präsidenten Doumcrgue bereitet habe,
habe bewiesen, so erklärte Poincare , das; zwischen den beiden
Nationen niemals ein größeres gcgenscitiaes Vertrauen und
wahrere Zuneigung bestanden hätten als heute. Dieses Ein¬
vernehmen werde man ebenso wie auf kolonialem Gebiete
auch auf allen anderen Gebieten zu nützen verstehen.

Staatssekretär Amery betonte gleichfalls die Notwendig¬
keit lind den Willen zu gemeinsamer Zusammenarbeit . Dieser
Wunsch erstrecke sich, so sagte Amery, ans die ganze Linie der
vielfachen und engen Beziehungen zwischen Frankreich und
England. Diese englisch-französische Zusammenarbeit sei die
natürliche und unauslöschliche Folge der Geschichte und
Probleme, die die beiden Nationen in naher Zukunft erwär¬mten.

wäre erforderlich, das; sie eine AussüyrnuasTjansinna begangen
oder mindestens intellektuell auf die Ausführung di?'- ^ at
Einfluß genommen habe; dafür aber ist der Beweis nicht 'er¬
bracht. Auch ist Beihilfe nicht erwiesen. Dagegen ist voll
erwiesen, daß tf rcm Oberrcuter sich der Begünstigung schuldig
gemacht hat, um den Angeklagten Bröcher der Strafe zu ent¬
ziehen. Der Vorteil für sie selbst bestand darin , daß sie er-
wartere, er werde ihr nach der gemeinsamen Flucht eine sichereExistenz bieten können.

-lngeklagtcii nahmen das Urteil gefaßt ciitgegen. Die
Verteidiger erklärten, Revision anznmclden.

Rennfahrer Krnplat -k

Um  den Achtstundentag.
Die französische Ratifikationsurkunde.

, 2er französische Regierungsdelegierte bei der Internatio¬
nalen Arbeitskonserenz, Fontaiste, hinterlegte im General-
selretariat des Völkerbundes die Natifikationsnrknnde Frank¬
reichs zum Washingtoner Abkommen über den Achtstundentag.

Die französische Ratifikation soll bekanntlich erst nach der
Ratifikation des Washingtoner Abkommens durch England und
Deutschland in Kraft treten. Die Hinterlegung wurde von
Fontaine in der Bollsitzung der Arbeitskonferenz bekannt-
gegeben, die diese Mitteilung mit lebhaftem Beifall aufnahm.
Fontaine schloß daran den Wunsch, daß die anderen großen
Industriestaaten die Ratifikation des Washingtoner Abkom¬
mens ebenfalls bald vornehmen.

Den gleichen Wunsch hatte kurz vorher das Vorstands¬
mitglied des Generalrates der dänischen Gewerkschaften Poul-
ton ausgesprochen, der sich vor allen: an England und Deutsch-
and wegen der Unterzeichnungdes Washingtoner Abkommens
wandte und erklärte, daß nainentlich England durch die baldige
Unterzeichnung des Washingtoner Abkviiimcns ein Beispielgeben sollte. ,r

Stit den Folgen des Sturzes in Leipzig.
Die Radsportwelt -hat den Tod eines ihrer besten Renn¬

fahrer zu beklagen. Franz Krnpkal ist an den Folgen des
Sturzes aus der Leipziger Radrennbahn , bei dein er sich einen
schweren Schädelbruch zugezogen hatte, gestorben, ohne noch
einmal das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Krupkat ist besonders bekannt geworden durch seine Welt-
rekordlLlstung auf dem Sechstagerennen im Berliner Sporl-
palast, wo er mit Huschle die bis heute noch nicht erreichte
Leistung von 4544,200 Km. aufstellte. Der erst 33jährige hatte
eine große Reihe von Erfolgen als deutscher Extraklassefahrer
nn Ltehcr- und tm Mannschaftswettbewerb auszuweiscn durch
die er bis weit über die Grenzen seines Vaterlandes hinaus
bekannt geworden ist.

owwen vcs Hausdieners benachrichtigt. Die Fah»̂
beamten konnten die ganze Zechgesellschaft festnehmen
noch nicht verlausten Modellkleider im Werte von 3000  3'
beschlagnahmen.

Hochstaplcrin An»! Sanncck wieder verhaftet
gefährlichste Hochstaplerin Deutschlands, Anni Sani -c^

M " ObEi

gtf zwchsdeutsc
Mutter , den

-oMsche Tagesschau.
Ter Rcichsrat nahm Kenntnis von der Äusführungs-

verordiiitng zum Gesetz über Lohnstatistik und von den Be¬
stimmungen zur Durchführung der Wertrniittlnng und des
Verfahrens bei oer Erbschaftssteuer für solche Erwerbe, bei
denen die Steuerschuld im Kalenderjahr 1927 entsteht An
die zuständigen Ausschüsse ging ein vom Reichskabinett vor-
gclcgter Gesetzentwurf über den endgültigen Reichswirtschafts¬
rat mit Aussuhrungsgesetz.

Neue Regierungskrise in Sachsen. Da in den Ver¬
handlungen der Fraktionen der sächsischen Koalitionspartcien
mit der Deutschnatwnalen Volkspartei die Fordernngen der
ltzteren für die Umbildung der sächsischen Rgiernng über die
Abmachungen vom 11. Januar hinausgingen und eine Eini-

lt>e?bln konnte, so haben die Fraktionen der
Deutschen Volkspartei, der Wirtschaftspartei und der Deutsch-
demoLratlichen Partei ihre Minister ersucht, ihre Aemter dem
Ministerpräsidenten zur Verfügung zu stellen.

- Wiederaufnahme der deutsch-französischen Handcls-
dcrtragsverhaiidlungcn . Einer Meldung eines Berliner Blat-
tes zufolge werden die Handelsvcrtragsberhaiidlnngen niit
Frankreich, dlê ivahrend der Weltwirtschaftskonferenzgeruht
haben, voraussichtlich nach Pfingsten wieder ausgenommen
werden. Das Blatt nimmt an, daß die deutschen Unterhändler
sich in ocr ersten Hälfte der nächsten Woche nach Paris begeben
und daß die Beratungen zwischen dem 8. und 10. Juni 'ihren
Anfang nehmen Was die Aussichten der Verhandlungen ait-
langt, jo ist das Blatt der Ansicht, das; sich die Lage eher etwas
gebessert habe.
. ^ " Die „Aechtung" des Krieges. Wie der Pariser Be¬

rich ergtatter der Associated Preß erfährt , ist Vriand und seine
Kollegen im Kabinett bereit, der nmerikanischcii Rcaicrilllg in
der Frage eines Abkommens zur Aechtung des Krieges soweit
wie irgend möglich eulgegeiMlomiueu. Die französische Ne¬
gierung werde wahrscheinlich die Initiative ergreifen und in
der nächsten Zeit an die amerikanische Rgicrung eine Anfrage
eichte,l, ob sie zu Verhandlungen über diese Frage hereil sei.

Aeue llnwrtterfthäden.
Wirbelsturinratastrophc in Oldenburg.

. Im südlichen Oldenburg in der Kloppenburger Gegend
wurden die Baucruschaften Auen, Holthaus und Lienerloh von
einer Windhose henngesncht.

Stach den bisher vorliegenden Meldungen sind in der
Bauernschaft Auen sämtliche 27 Häuser zum Teil dem Erd¬
boden glcichgcmacht, zum Teil außerordentlich schwer beschädigt
wordeir. Acht Personen sind mehr oder minder schwer ver-
£ ?tV T*rr ^ "kust an Tieren ist noch nicht genau fcstgcstellt.
Olt Holthaus wurden 11 Häuser zum Teil vernichtet.
. Menschenleben sind nicht zu beklagen. In Lienerloh ist

ern Haus vernichtet. Zwei Personen sind schwer verletzt.
Große Verwüstungen in Günzburg.

-r-euifchianos, Anm
.T hochklingenden Namen einer Gräfiii MerU

Mllefen. in zahlreichen Städten groß angelegte Betrugt
oer verübt hatte und mit der sich wiederholt die Gericht
ichaftigten, >vurde in Schöneberq ivieder verhaftet D>c®
Exiftimg durfte darauf zurückzufuhren fein, daß sie seitM
von der Polizei zur Verbüßung von Arreststrafen gesuchtw

m 'Tf  r cittrAusbruch aus dem Zuchthaus Brass
bürg. ^ Abends brachen zwei Schwerverbrecherans de»' Z
h°us .in Brandenburg aus . Am nächsten Morgen sah et«^
mndjager aus Geltow an der Baumgartenbrücke zwei f-  sö QUcr r;
nT  L̂ onaustn. Der Oberlandjäger nahm die Verfolg feS*
nur. Die Sträflinge ergaben sich und wurden in das GcE A
gcfangms in Potsdam eingeliefert.

EI Zwei Arbeiter verschüttet. Ans dem Gute
waren zwei Arbeiter aus Königsberg (Neumark) mit Sr« 11!?
arbeiten beschäftigt. Plößlich gab der Boden nach, und
'wurden verschüttet. Der Arbeiter Heidemann konnte n»r
als Leiche geborgen werden. Der zweite Arbeiter wurde!1
verletzt.

□ Miihlcnbrand in Licgnitz. In der A s p i r a t i
an läge  der Mühlenwerke von Karl Eisler entstand Ast
das durch sämtliche Stockwerke und den Dachstnhl schlull-'
Plan -Sichtboden ist vollständig ausgebrannt ’^ cr Schafs
Whr groß, da große Vorräte an Mehl vcrnichiot sind B
lache kommt Entzündung wahrscheinlich infolge ein"
zebrochenen Schraube, die in das Getriebe geraten ist, in iT
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v einem Gewitter begleiteter Wirbelstnrm knickte
Itartsten Baume io,c Zündhölzer um, schleuderte die Aestc

über 100 Meter weit fort und riß den Schornstein .der Ma-
Ich-nemabrlk Guiizbikrg, der das Dach der Fabrik vollständig
durchschlug, um Der etwa 23 Meter hohe Wasserkühltnrm
der Fabrik wurde ebenfalls umgelcgt In Denzingen ivurdc
ein totall vollständig zusammcngedrücktund das Vieh unter
den Trümmern begraben. Die Feuerwehr Günzburgs musste
die Straßen frei machen. Die Staatsstraße nach Dillingen
ijt polizeilich gcipcrrt, weil Hunderte von Bäumen und ^ cle-
grapheiistangcn auf der Straße liegen.

Unwetter auch in Mecklenburg.
. ,? >cr orkanartiae Gewitterstürm, der mit starkem Hagel
das sudoitlichc Mecklenburg heimgesucht hat, hat in der Telfan
zwilchen Boizenburg und Lütheen die Saaten zum Teil ver¬
nichtet. Aus dem Gute Melitzhos stürzte eine Scheune ein.
Zahlreiche Hauser wurden abgedeckt. Besonders schlvereil
Schaden richtete das Unwetter auf dem Gut Grelle bei
Boizellburg an, >vv das Schloß des Barons von Ohlendorf teil.

< weise abgedcckt und im Park alte Bäume geknickt wurden.
Große Verheermigen richtete der Sturm in 'der Schloßaärt.nerei an.

□ Verhaftung eines GattcmnördcrS. Der LljähriO
^m Gute Wengeln beschäftigte Lohngärtner Johanii Riß 11"?
°km .t scinem Taschenmesser seine 03 Jahre alte Ehefta"

>tochen. Nißmann , der nach der Tat geflüchtet ist, wur̂ -
nnem Roggenfelde verhaftet und in das Landgerichtsacfä̂ '
oiegmtz euigeliefert. '
w . Z. ®cr ^̂ -ste Scgclslug von der Schncckoppe. Jng ^ i
^ "brescu ans Hirschberg ist mit einem SegelflugzeUgL
Gipfel dar Schneekoppe gestartet. Er landete 25 Minutcu \t
iJalt m Lomnitz bei Hirschberg. Der Flug erfolgte bei ^
>cit Winden und Gewitterbilduiig.

° Blitzschlag in eine Kindergruppe. Wie die „BreE
Nemsten Nachrichten" melden, schlug bei einem starkei'1
Witter ein Blitz in eine Gruppe von 14- bis 15jährigen E
n-C" Ctn™eUlÄ b0n .ihnen stürzte mit brennenden
incocr. Man Io,chte die Flammen , doch blieben Wiedcsw
bungsversuche vergeblich. Zwei andere Mädchen
Brandwunden am Unterkörper und an den Armen

O Schweres Grubenunglück. — Ein Toter ein ^
verletzter. Auf dem Ostfelde der Königin-Louise-GrE
Hmdcnburg brach auf einer 200 bis 260 Meter langen H
der Schuckmann-Floze infolge Erderschütlerimgen eine Eui einer Lange von 15 Metern ein. Non Fi-H'
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Aus aller Welt.

'S er Dr . VrLchLr )uicb lucqcu iüilorbcö au in?,a » .®!*« »ih‘Mi*.
auf LcveuLzcit aberkannt . Die Angcklaaie Tklai, L?der reu Nr
lvird IvWt ! BögltilMltug in eigener Angelegenheit „ach t; ar,7
m, , <lu i *‘" F U- Hren Gcsn „ä„ is OcviirfCilt, ßffflö
jjioi )ö(c werden auf die Untersuchungshaft angcrechnct.

& vmmnn Pcß mm m I'o II. lU  m  sei
llM ', ausgeschlossen , Vas, Bracher bei Berabreichuua de« Gins

MSStSÄfe -ili
tki m  k!»

ßilltlßic$i XOtn  ^ bcvvculcvö un£>"cieh bev Xat,  Der VIu-

bLnv-u'qttitnou. Oer- tfabe sich bo§ Q5i»tUe«ft;iitbniS ObevveutevsvW,W,g cnuiirr. m m mmma  man-
tnafvtf  fletjanbott fjal , schließt ba8 vict; i nuctj n »t © fiincvTtP  kl mm imnmi Mim um
~ •‘' Wfirnin 9nmiic11 « , « » « M.bann I. fs >bt im etlliirllig , bnfc sie » „ „ «-siilils llntv * v-» « Mhin  M mmnm mmm
fimb , bet : ihr feellfrtj nöber ftanb als I t, v yijnmi Vu Üv

ums sini mumm  wmumsk iiu
»t »ji bni Unit nnb bie 3lÖTIcTit$m$m..» m mmimimi;

Wlünliiiilcil.  bie TVvmt be -: lui -aeu su beffrnfeu . b ^ itn s « r aL»«itr »iIFe

cv ° Lum Gedächtnis des Dichters der „ Wacht am Nlicin " .
Rbein " Ma 'r r "r ^ bnrtsort des Dichters der „ Wacht am
Rhcit , Max Schilcckenbiiiglw, fand eine Gedächtnisfeier m,bellt Geburtshaus des Dichters statt. Am Gebnrtsbans de-
Dichters ivnrde eine Gedächtnistasel feierlich enthüllt. Voraus
E ” eu'e KKKus dcm Fnedhvs, wo sich die Begräbnis.
statte des Dichters befindc -t . Die Gedächtnistasel zeigt in schar-
!er, UliiiigAicr Prlrgniiq dciö BilbniZ des Dichters der Wacht

am TAmÄ MnvBCh  « ttwvm  Wc W4
r L bLwcrrö Auionngliick in Zeitz. Am Eingang des stei.

^rn ^ lschcn Berges versengte b-ie Brernövorrichtuna i>c^
. rasnvageiw des Dr. ml.  Roeßner aus Sireckau bei Zeitz. D.w
A » .o durchschlng die Fensterscheiben eines Zigarre,Igeschäftes
-̂ er Wagen lvurde vollständig zertrümmert . Die vier Insassenwurden schwer vrcletzt.

l I Mutter und Kind ertrunken . Die Frau des Pollkcbail
ncrs Um m Schlappe fand bei dem Versuch, ihr Cölstlchen
gemeinsam den Tad im Wasser. '

î Die Bandcrolensälschnngsaskgre. Eine „n,C MndNNl
die Ermittlungen in der auf viele Millionen geschüt " " '

Falschungsnttare vvn Zigarette,ibanderoFss. Jxw ist np
IltNgen , in Dresden eine Gcheimdruckerei zu entdecken in de,
man den Mittels ' ,,,,ss dfi Fälsch,,ngöassäl 'il bermulet
Z " f . kelegraplistche Wcisnna de« llntersuchnngc -irtchters nacl
» »m JnKhri, rillt Jlfiljt 11,1,1 wikdkNlkGMWi,̂ TZ
Kai ' t' 0 » ans freie,I F „ s, gesetzten Lr -ltbeschntdiaten >,alt ' ein --

^M MMIllllllljUUchlllö ls! glich .st! bökichtött , das, eine Reich
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der andere Vollständig von den Gesteinsmassen begrab
rend der eine sich retien konnte, wurde der andere erst
Uh- g°b°rgen. Im Anschluß an das Unglück ereignete si«

glücktê ^ "^lucksfall, wobei ein Bergpraktikant schwer >
...m  Hochwasser des Inn Wie die Blätter aus
melden, ist infolge der durch die ungewöhnliche Hitze der5
ten -rage hervorgerufenen rapiden Schneeschmelze der

seiner Nebenflüsse stark gestiegen.
^jchso in Innsbruck mehr als drei Meter über Normal-
Ttrolcr Ober- und Unterland ist der Inn weit über dies
ge treteil und hat schon grohen Schaden an<;erichlet. Bei $2
-gioen des Hochwassers ist auch die Stadt

□ Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich. Der
8“8 Paris —Nimes ist nachts zwischen Bcssay-Moulii's ss,
fzleiü . Alle Wogen mit Ausnahme von vier sin !) erll -aleift - K
st tzt sind neun Toto und zahlreiche Verwundete geborgen^
i>cn.  Das Unglück ist daraus gmückzuführen.'daß'wM
Wagen erncs Gnterznges entgleisten . In diesem Aug °"»l
brauste der Schnellzug Paris —Nimes Hera» Da es fj
me *r "7 siUch war, ihn rechtzeitig zum Stehen zu bringe"' l T
er ans d,e Iimgcstürzten Wagen des Güterzugcs auf . 5 ^ " men,
Lokomolibe, kl  üorbere Gepücklvdgen sowie die beide., €  Alchg
JUagen,brittcr- Klasse schoben sich infolge des gewaltige" I
Pralls ineinander. Der Lokomotivführer des SchnellzWÎi.
'Nchl aufulfinden . Man vermulel daß er der

tzi. Ver
kĵ UNgs

k.° Li

k,' - er

Dch

nicht aiifgi,finden. Man bcrmnlest daß ' er' unter
nlolivu begraben liegt.

i ! Ein Balkon abgektürzt. Wie ans Bcndzin belld^ r . r ' *** . Myii v I111*-5 ». 0̂5ic oitö sücnbAtu \, \0Ti'fnf TT Cl" 1,11 zweiten Slvck eines-? j
Personell mit sich in die Tiese. Tie Nerunstliiikst'11 k
lanitllch schwer verletzt . "

Letzte Rachrichtkn.

>!I
iU

Vksuch Lschitschkrins in Berliii.
Bern », 3. Juni . Der russische VvlkskvIIIIlliss»'- $

aOUfiölMt iiJüfcri . nitt, der sich gegenwärtig noch in Fr -A
m v ^ r‘” w.rd voransstchttich am ngchsifst Wittw-Lf
Berlin elnirefsen. Dsck' itscherin beabsichtigt, am daraufsEjt
oen Donnerstag ... der russische,l Bosschgss xjn Bm' l' "
kieven, zu oem die Berchsminister ficTnbon fiitb.
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Aus Ruh unD Fern.
ix» D. ^ «inz. (Rhcinhessens Rebe  n st a n d.) In
,̂ >.ft "'Nbcrgei! sind bereits die ersten Schädlinge fcstgestelll
»itnnv ^D-e Schädlingsbekämpfung soll in diesem Jahre
tuhivV fturchgeführt werden. Das Weingeschäft geht eben
bei,, ft Doch kommt es immer wieder zu Abschlüssen. Aus
Mn -ht->nhessischen Hinterland hört man von Verkäufen zu

und iioo Mark für das Stück 1926er.
> ft Mainz. (Eine Werbezentrale .für die

i "- benlegivn in Mainz ansgehoben .) Der
tUftfter Krkiuinalpolizeigelang es, gemeinsam mit der politi-

Polizei in einer Mainzer Kaserne eine Werbeanstalt
Fremdenlegion auszuheben. Es handelt sich um vier

Än,, ^ --tsche, den aus Würzburg stammenden Lagerist Adam
jftft den Koch Walter Gottfried Urbach aus Köln, den Fri-
ft , ftih Ahncpohl aus Münster i. W. und den Arbeiter Hans
>ft° Hübner aus Altona. Zwei weiteren Legionswerbern,
> Ms deutscher Herkunft, ist die Polizei noch auf der Spur,
ft Agenten wurden von der französischen Militärbehörde
V erhalten und verpflegt. Sie werden sich wegen Nötigung,
ft nidenwerbung und Paßsälschung zu verantworten haben
„lftlulschtenu. a. die Pässe jugendlicher Deutscher, die noch

«§ für die Fremdenlegion vorgeschriebene Alter von
-.„fthren erreicht hatten. Nach dem Versailler Vertrag dür-

Franzosen derartige Werbezentralen nicht unterhalten.
$ c A Tarmstadt. (Für 112 000 Mark Wechsel i n
- .-- st gerate  n .) Ende Mai d. I . kamen hier zwölsQ C t ( l 1 C 11 ) ^ ) | VV vv ** V. ,yj . ~~ u„

ftftftji . 10 000 Mark in Verlust. Die Wechsel sind von der
oftft ftulter Marxsohn, Frankfurt a . M., akzeptiert an die
dxftft ^ utokrcditgesellschaftm. b. H. München, zahlbar bei
eji,oft̂ sdener Bank in Frankfurt a. M. und an jedem 10.
kgft Monats, beginnend am 10. 7. 27 und endend am 10. 6.
-itft Es !- Es ' wird gewarnt , diese Wechsel in Zahlung zu

2lj)uftJ? rct,tffutt a. M. (Adolf St oltze 85 Jahre al  t .)
scieu^ to% / der bekannte Frankfurter Dichter und Humorist,

- hstr io . Juni seinen" 85. Geburtstag . . Ein so hohes
«iw- -Ik zwar manchen seiner Kollegen beschieden, aber nur
»bftW 'dürfte es vergönnt sein, in diesen Jahren noch ein
ft ^st--h--ndes Drama zu schreiben und auf einer angesehenen
UfftftftU Aufführung zu bringen. „Vinzenz Fettmilch" be-
tzft sich sein jüngstes Werk, das noch in dieser Saison im
Tft,ftclhaus zu Frankfurt a. Ast. hcrauskommt. Stvltze, ein

Friedrich Stvltzcs, besucht die Volksschule, widmete sich
sv» ft -Uinechanik und wandte sich nach beendeter Lehrzeit so-

---̂ jugendlicher Bcgcistcrnng der Poesie zu. Zahlreiche
in - Oftsken, Gedichte und Gelegenheitsdichtungen aller Art

ftchdeutscher und Frankfurter Mundart geben Zeugnis sei¬ger
rastlosen Tätigkeit.

nft Frankfurt o. M. (S chwcrcs A n t o u u g I ü ckb e i
Ix Homb u r g. Z w e i T o t e , ein S chw c r v e r --
&ct4̂.e r-) Nachts ereignete sich in der Nähe der Karlsbrücke
H^ftri -holzhanseu ein schweres Autounglück, bei dein zwei
ölisttlu-- getötet und einer schwer verletzt wurde. Die lln-
k»g, lulle liegt etwa 200 bis 300 Meter von Dornholzhauscn
-»»lt ---Z"- jenseitigen Ausgang der großen Kurve. Man fand
ft ft 111! der Straße liegend eine unbekannte tödlich verletzte

Äft schwer verletzt den Führer des Wagens, den 42 Jahre
ft , Fahrlehrer Wilhelm Jüngst ans Burg bei Herborn, der
stftftch seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb. Schwer
stftft wurde ferner einer der beiden Mitfahrer , ein Justiz-
eftftt aus Burg . Der Kraftwagen stand schwer beschädigt

" ftigesctzt zur Fahrtrichtung aus der Landstraße.
^ Marburg . (Sic Einführung des neue u

Oberbürgerm eiste  r s.) In Gegen-
ar b

-»arc st -- --g a r . . .
tw fts Regierungspräsideiiten Dr . Friedensburg -Kassel undB.

M.
fttreter sämtlicher Marburger Behörden fand im

'̂ ----gssaal deŝRathauses die feierlichc Eiusilhrung und Bcr-
4iUi a des neuen Stadtoberhauptes , Oberbürgermeisters
fft .ft statt. Negiermigspräsideut Dr . Friedensburg emp-

°u Oberbürgermeister Müller durch Handschlag den Eid.

b̂nsprcilc md ftoblenftoujdn
ei der  Qasuerforgnng der Stadl yocyyeim m  Main.

ibt,iw ie  vielfachen unsachlichen Behauptungen, die be-
ft, -" enu „ tz unhewutzten Entstellungen und Jrrejuhrungen,

in die Hochheimer (Linwohnerjchast in Bezug Nils
^ftvreife nnd Äohlenllauseln gelragen wurden , wie nach
lt<np lUacnicillc  Unkenntnis über die Kohlenklauseln selbst,
ljwft Ls angebracht erscheinen an dieser 6telle sachliche
M °-"ng zu geben und zwar schon deshalb , da es
FA - -- och Zeit ist Uinstände abzuwenden , die ans erne
l> 'Banne von 30 Fahren uub aeaebeitensülla noch
U 'bet  hinaus , Summen dem Hochheimer Wirtschasts-
«w .. - entziehen , die ganz ungeheuerlich sind und die

vnvekulltmorlliche SdjäMauiiii der Eesamtlvilschast
ft -udi Hochheim bedeuten würden.

WT .k öaspreiTc der Las Erzeuger sind für die Ciaül
Mm ll. M . ucitmalirt ) sksliiclcgl-
ft ' e Stadt Akarnz verpfIicI >»Lt sich nach den Normen
Olstilschen Vereins der Las - Ulld WasstzksüchMÜIlliel

Preise von Ll pro cd,, ., za liesern
>>ci. tc E>ess Nassanische E,as -A . E . Höchst o . M . will
Zlor ru A W . liefeni , Der Den WMiianimn

st.ft " errtiprechen so».
,Lüelehen non der Qualitälä -vetznbzMl . Die liil
>fo sft -u » gelwt liegt , ist es doch dringend notruendlg,

z>> ,!vstlschastliche Ansroirkung der Preisangodoie naher

®, : '«IM , luötin 0( 1 mit jtnBinitfi 01" " ”

iftfnnitefM,,, « uiiib liiülliittjtMnteii . 'aili . ll »M
Wrtl * 1 “CUUCUöiüCttc ©ari)C, lüarum mncf)t man
Li , " io viel Ausl,ebene., die Lanp ^ ätl^ l!̂ däcl, mö.
's ns'"" ^ fdllslls--" U,lto  j c ^chneüer umso UcUct,

ober itieniger , tune tnacfjt öliS cillt Silbe

fto amt BDfD Hüll 1)011 «Hill„ " « in liebet VJetcr , toaE3 ist f >. rsa , tiebaciH and mate

»ui iiiifc « ssosüit. iddiiii  inan liit Dir mm
Heit  non t >lc *fen © tüttbfööen uusHeljeii »utiUJe — "

- ^ !en mir inlslen snrer !,en

tzs

ist

4u

»outbeu in Utc ^ec 5l3eftiel >t
tDIS i* on e'mnmi ocitnil H

otm einem © iufeiiber
| M»»> «Mltlt QlIt UtlD SStt>ar 6

richtig . Gehen wir hiervon aus und nehmen an , daß
mit der Zeit 1000 Haushaltungen sich an die Gasver¬
sorgung anschließen und ein kleinbürgerlicher Haushalt
im Jahre circa 300 cbm. Gas benötigt.

Es würde demnach ein solcher Haushalt zu zahlen haben
Auf Vertrag Mainz mit 21 Pfg . pro 1 cbm. - Rm . 63 .—

pro Jahr
„ „ Höchst „ 24 Pfg . „ 1 cbm. - Nur . 72.-

pro Jahr,
dies würde eine Mehruu8gl >be von ŝ m. 9.— pro Jahr
bedeuten , also eineni Betrag gleichkommen, für wekchen
eine Familie sich genau 3 Zentner Kohlen beschasten
kann , welche wiederum für einen Monat Heizung im
bürgerlichen Haushalt ausreichen In 30 Jahren würde
diese Mehrausgabe auf Um. 270.— anwachfen , also
einem Werte gleichkommen woiür ein Familienvater
seiner heiratsfähigen Tochter eine Kücheneinrichtung
kaufen könnte.

Umgerechnet auf 1000 Anschlüsse würden wirtschaftlich
aus Hochheim a . M . im Jahr Um- 9000 — und bei der
vorgesehenen Vertragsdauer von 30 Jahren 270000 .—
also weit über eine Viertel Million Reichsmark entzogen ! !

Was erhält nun die Stadt Hochheim hierfür als
Entgelt?

Laut Vertrag von Höchst bei 24 Pfg - pro cbm. für den
Verbrauch der ersten 200 000 cbm. pro cbm. - 1 Pfg.

für die nächsten 100000 cbm „ „ - l -ft „
Der Eesamtveibrauch bei 1000 Anschlüssen mit durch¬
schnittlich 300 cbm, Jahresverbrauch wäre somit 300000
cbm. Gas , also beträgt die Vergütung an die Stadt
pro Jahr
für die ersten 200 000 cbm. pro cbm. 1 Pfg - Rm . 2000 .—
„ „ weiteren l00000 cbm . „ .. l -/,Pfg . - „ 1500.—

also für den Eesamtoerbrach van 30000 cbm . Um. 3500 .—
mithin in30Jahren Um. 105000 .— gegen Rm . 270000 .—
Mehrausgabe , also eine Differenz von Um. 165000 .—
die aber nicht, wie es gerecht wäre , sich auf alle Steuer¬
zahler verteilen müßte , sondern die nur zu fiaften der
Sasi ?erbraud )er gehen , also einer Sasstcucr im schlimmsten
Sinne des Wortes gleichkommen. Hierbei ist besonders
zu beachten , daß gerade die Kleinbürgerlichen - und
Arbeiterfamilien das Haupt -Kontingent der Gasabnehmer
darstellen und somit immer wieder die Lasten auf die
Schultern der Kleinen gebürdet werden würden.

Man sollte bestimmt annehmen , daß diese Zahlen
den Einwohnern nicht gleichgültig sein können und werden
und daß die zukünftigenEasverbraucher hier doch auch ein
Wort mit zureden berechtigt sind.

Nun zu  den Kotjlenkiauleln.
Der Ausdruck Kohlenklausel ist bei den Verhand¬

lungen zur Gasversorgung der Stadt Hochheim stark
beansprucht worden . Der Bürger kann sich allerdings
hierbei nichts Bestimmtes vorstellen und diejenigen die
mit dem A sdruck Kohlenklausel bei allen Gelegenheiten
hausiert haben , haben nicht viel mehr von dessen An¬
wendung anzusangen gemutzt als dieser . Es ist deswegen
notwendig , daß wir uns auch über die Kohlenklauseln
eingehend unterhalten um über den Begriff klar zu
werden.

Wenn also ein Gasprcis verlraglich festgelegt ist,
so kann an und für sich keine Änderung des Gaspreises
vor dem Vertragsablauf vorgenommen werden, noch
aus irgend welchen Gründen statistnden . Der Gaspreis
kann aber nicht auf die Dauer von Jahren ^ festgelegt
werden, da er vor allem von den Kotjlenpreilen ferner
von Frachten und Anderem mehr abhängig ist

(Schluß -Artikel am nächsten Donnerstag .)

LoNes.
Hochheima. M.. den4. Juni 1337.

Pfingstbräuche.
Vou den Dielen, auf lange Jahrhunderte znrMgeftndev

Pfinqstbrüuche hoben sich eigentlich nur wenige b,8 IN die
Gegewvart erhalten. Der Aiaibaum, der früher zu PslNgsteu
ansgestellt und geschmückt tvurde, wird jetzt IN der Regel schon
in den ersten Mgllagen gufgerichlei , und bon dem ülleu M .ouch,
daß man der Liebsten einen eigenen Maihgum vors Fenster
pflonzte, ist nicht mehr viel übrig geblieben. Friitzer hat es
vielerorts auch eigene Psingstreumu gegeben, die mit Kranz-
stechen unb ähnlichen Wettspielen verbunden Ivciren 11110

denen ein Maigraf oder Psingstkönig gewählt wurde. Noch
erhalten haben sich hier uub dort die Pfingstrilte nin die grn-
nennen uitiv fytöffßttbßtt llllb tlU IkU)l!li [tl)̂ U
land treibt auch der Psiuczsttnnnnel noch sein Unwesen. Das lp
meist eine Stroh - ober Klelderpuhhe, die man cMUt't Dvrs-
fchpNW, die eine heimliche Liebschaft hat, ans Fenster vdM
Olifs Honsbach s.' tzt, »NI ihr zn zeigen, dost man ihr ans dl«
berschwiegeucu Viebechguren gekommen,st. Freifich fpie» bei»,
Pfinastlüininol meist der Neid und die Eifersucht der jungen
Vlll'Mii eine Nolle, die nicht„zum .paudlllß gekommen sind"Nlto Vfingstbränche luoren, wie z. B . I», Stzrcewald, d>ie
Maickdeil unD laicntrintcn».ffi Kuni die Mdende imd
^e ^ »ndhel 1ln ina ^ nde ftiiaft und 9öivfmtn dee fei scheu FrirhlinaS-
mm  fei MM zu aUaljauD Äcillchtuugeu im Micutllu
jjcfjt ' O*» Dal.

i
4^ Wettervarausfacze fiix ouHnitig , 5 . ft̂ ttui : Warm , meist

heller, hettenweiie leichte chteLst-ichläge.
-ff- tspettervvrailsfncfc für Montag , den O, zznni und s&iejis-

lon. den 7 Keine wesentlichen Aenbernngen.
iiji Ul llnlkMP m \ m 5iHi imninp ! m  rilT

. Seeder hat an bie Schnkbehoi dc-n etitt ’it Er-

Ml[iiUjltl, Btt tt» WM ' IAMMMWd

II: K MN ? “ ?il
limfi « s iefef , itndjoi, . . ^ c . . |pwn ist. nach inel,L AnsaaW der
tUh | | 4 n . ft, , lllu i ft

33eulfd)lniiU bei-L-Mnte sein,
sieh i,,r ehifleljeub rn l t NZe-f«- ,, . 9rr6elt uub -4?t len
beä 33 ü | fCvDuut »cö >»it befaffvu . i ’l »».© . bcüi best Si5ülfcx
Win £ fctHt t i111 !!'

vunves ergibt sich, daß jeder linterrlchl uver ihn gelragen sein
muß von dem Gefühl für die Würde des eigenen Volkes, von
verständnisvoller Achtung vor dem fremden Volke und von
der Einsicht, daß die Entwicklung eines seden Volkes gefordert
wird durch die Zugehörigkeit zn einer umfassenden Gemein¬
schaft aller Völker. Kultusminister Dr . Becker hat angeordnet,
daß in den oberen Klassen der Volksschulen, in den Mittel¬
schulen, den höheren Lehranstalten, den padagogi,chen Aka¬
demien sowie bei der Ausbildung der Studienreferendare dcr
Gegenstand in diesem Sinne an geeigneter Stelle behandelt
vird.

Fuhball . Am vergangenen Sonntag hatte die Sp . Vgg. 07
den Verbandsneuling Sportel . Bierstadt zu Gaste und zwar dess.
erste Mannschaft gegen die zweite Sp .-Vgg. Hochh. und dessen zweite
gegen die dritte . Die beiden Hochheimer Mannschaften traten m
recht zusammengewürfelter Weise an, da ursprünglich nur die
zweite Mannschaft Hochheims zu einem Freundschaftsspiel ver¬
pflichtet war . Dennoch trat die Ueberlegenhert der Hochheimer
Spieler klar zu tage und besonders einzelne Spieler der dritten
Mannschaft spielten geradezu hervorragend . Die Bierstadter tvaste
können von Glück sagen, daß einzelne Spieler in der zweiten
Mannschaft sich darin gefielen, ein Katz- und Mausipielen vorzu-
sühren und nicht regelrecht tso, wie es sich eigentlich gehört) ihre
Farben vertraten . Daher lautete das Resultat auch nur 1:2 für
Hochheim. Die dritte Mannschaft dagegen schickte ihren G^ ner
mit einer gehörigen Packung — 8 : o Toren — nach Hause. Recht
so. man soll sich immer seiner Haut wehren und sie so teuer wie
möglich verkaufen. Auf ein klassiges Spiel ist am zweiten Psingst-
feiertag auf dem Hochheimer Sportplatz zu rechnen und allen
Sportfreunden kaiin der Besuch des Sportplatzes an diesem Tage
imr empfohlen werden. DeihBemühungenderVereinsleitungist esge-
lungen , einen der ersten Vertreter der Vezirksliga , die erste Re¬
serve der Offenbacher Spartgemeinde „Kicker" zu einem Freund¬
schaftsspiel zu verpflichten. Werden die Hochheimer Spieler dre
Erwartungen , die man in sie setzt, erfüllen ? Eins steht fest, wen»
sich die Hochheimer Spieler Mühe geben und spielen einen schönen
Fußball , dann dürfte das Treffen am Pfingstmontag ein Ereignis
in dem Hochheinier Sportleben werden . Die Offenbacher Mann¬
schaft, welche z. Zt . unter der Leitung des weltbekannten englischen
Trainers Mat . Cherson steht, wird bereits am Pfingstsonntag hier
eintreffen und soll in Privatquartieren untergebracht werden.

lieber 1 Million Kleingärten in Deutschland. Nach
deii nunmehr vorliegenden Ergebnissen der Haushaltungslisten
von 1925 wurden 1 072 023 Kleingärten in Deutschland ge¬
zählt. Es handelt sich dabei um gärtnerische Kleinbetriebe mit
einer Fläche von unter 500 Qiiadratmeter . Diese 1925 ge¬
zählten 1072023 Kleingärten hatten zusammen eine gärt¬
nerisch benutzte Fläche von 28 000 Hektar. Rechnet man die
Kleingärten voii unter 5 Ar mit den 1925 gezählten 6,14 Mil-
livneii Land- und Forstwirtschastsbetrieben zusammen, so er¬
gibt sich, daß 6,2 Millionen Haushaltungen in größerem oder
kleinerem linifange an der land- und forstwirtschaftlichen oder
gärtnerischen Bewirtschaftung des deutsch Grund und Bodens
unmittelbar beteiligt sind, dj h. reichlich zwei Fünftel sämt¬
licher Haushaltungen.

-ist Tie Neichsindexzifser für die Lebenshaliungslosten im
Mai 1927. Die Neichsindexzifser für die Lebenshaltungskosten
(Ernährung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Kleidung und
sonstiger Bedarf) ist nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats Mai mit 146,5
gegen 146,4 im Vormonat nahezu unverändert geblieben.

Die Jagd auf Seehunde.
Ein Sport und Erwerbszweig.

An der finnländischen Küste, besonders an der des Finni-
schcn Meerbusens, bildet während des Winters die Jagd aus
Seehunde nicht nur ein beliebtes Vergnügen für Sportjäger,
sic wird auch als lvhneuder Erwerdszspeig von deil Küsten«
bcwvhnern betrieben.

Die Seehundsjagd ist keineswegs einfach. Wohl die span¬
nendste der verschiedenartigstenJagdmethvden besteht darin,
daß sich der Jäger ans einem niedrigen , schlittenartigen Gestell,
unter einer kleinen Leinwandfläche verborgen, ans dem Eis
an die Beute heranschiebt und im günstigen Augenblick durch
einen Schlitz in der Schutzwand den Schuß anbringt . Die Jagd
ist vft recht ertragreich, da sich an der Küste und ans den Eis¬
flächen oft

ganze Herden von Seehunden
tummeln. Die eftländische Küste bis nach dem Nisjaischcn
Meerbusen ist in den Wintertagcn mit ungeheuren Scharen
Von Seehunden gesegnet, die durch die starken Stürme mit
dein Treibeis von Finnland angelricben werden. In vielen
Gemeinden an der Küste sind sämtliche männlichen Bewohner,
mit Gewchrcn und Harpunen hcwassnct, tagaus, tagein ans
der Seehundsjagd.

Eine beliebte Zagdaet ist auch salgeude: Man sägt zu¬
nächst Locher in das Eis und tvartet, bis die Seehunde die
Nase ans dem Wasser heben, um Lttsi zu schnappen. In diesem
Augenblick wirst man schnell

>nit der Harpune nach dem Kops des Tieres
und zieht es, wenn der Wurf geglückt ist, mit der Leine ans
das Eis. Mau hat in iueniaeu Tagen oft viele Hunderte dieser
Ticve erlegt. JQu bielcn Fischerbörfrrn sind» aUe Zciune bicht
mit trvtknendon Soehundüsellött behängt. In de!t Speicheln
jutb wahre von Seehundsspcck ausgcslapelt, ut beit
Kesseln wirb bas Feil ansgetassen und mit der settigOll Ilitsstg -!
teil werden dann die langen Ftscherstjesel und das Ledergesch -rr
cingeschmiert. . ,

Daß dieser Seechmdsscgcn nicht ganz phnc Gefahrenc>n-
aehl' iinsi wirb, beweisen salrzenbe Vorfälle: ^ ter e^lanbksn)̂
Fischet, die in ilmm liun ntiM Küsst des Riggsschen Meer
l'iiseiis auf brr Seehuirbsjagb waren, wurden van einem hl ah-»
sich ltMelösleit pfei WM schemM u,,t> ölc "Ifo&fli'ttlclx’it. kDas NooI fiofaiib sich st»inistisst in bn* (McsaI )T
Dev mwimi  Tie Aschei, Die mmbeit ciiWtd; Oait beit Le>lchl1ttrmtaächlertt büit .Sla)> i öiitcSito»
Bemeilt. A fWünöipi Danen

,Mnm|>| mit de» « io,»affe»
ltnb den gsjcIlBit könnt«!,, ble SKiinr mit ihrem Booi die völlig' ' gnw der

(sSceliniit * Inniiiliinrnuin flenm ' y * ^ -y, .- „

»III» II litt lllil Ml » ft M « W » f NVHJlbuIi.i, m.e> F sich, der - --vund .heram . brachte d-
chgr̂ e,, Fah >>- >..
ghir die ! Ifmrfff

peloain le int« irnterleueiiei, uo*
uUtlijtU ul



ben oon Heftern bem zuständigen Feldhüter Anzeige zu
i>te ®erlilgung vorgenommen werden kann

Hochheim am Main , den 2. Juni 1927.
_Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Kardinal Gasparrk,
der Staatssekretär des Papstes, dessen goldenes Pricster-
lub'lnum in Rom feierlich begangen wurde. U. a. nahmen
sämtliche Kardina -e, die obersten geistlichen und weltlichen
Würdenträger des päpstlichen Hofstaates sowie das aesamte

diplomatische Korps ah der Feier teil.

AmtNe BkkMilinchiiiiUi , ierLM

Dre Hamster treten wieder in der Gemarkuna stark aus
JJ ? < « aSe . iilB«n9 d,ing -nL L !w-ndlg'
2)te Grundstücksbesitzer werden aufgefordert , beim Vorfin-

Es liegt Veranlassung vor auf die folgende
Viehseuchenpolizeiliche Anordnung hinzuweisen.

„Auf Grund des § 17 und des § 79 Abs. 2 des Vieh¬
seuchengesetzes vom 29. Juni 1909 (Reichsgesetzblatt Seite
519) wird hierdurch mit Ermächtigung des Herrn Ministers
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten folgendes be¬
stimmt : ' '

1.) Sämtliche über 3 Monate alten Hunde müssen mit
Halsbänder versehen sein, die Namen und Wohnort
des Besitzers ersehen lassen oder an denen eine Steuer-
marre mit Angabe des Versteuerungsbezirks und der Num¬
mer des Hundes in der Steuerliste oder eine besondere
Erkennungsmarke mit dem Namen des Polizeibezirks und
einer fortlaufenden Nummer befestigt ist.

2.) Diese Anordnung tritt am 15. April 1926 in Kraft
3.) Zuwiderhandlungen werden nach § 76 des Vieb-

seuchegesetzes bestraft.
Wiesbaden , den 19. März 1926

, , . _ . v gez . : Regierungspräsident.
Hochheim am Main , den 3. Juni 1927

Die Polizei -Verwaltung : Arzbächer.

Bekanntmachung Setr. : Lagerung von Getreide, Heu pp.
Wegen entstehender Feuersgefahr wird daraus hinge¬

wiesen, daß das Lagern von Getreide , Heu, Grummet pp
in unmittelbarer Nähe des Bahnkörpers möglichst ver¬mieden wird.

Hochheim am Main , den 2. Juni 1927.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Vetr. : Ausgabe der Hundemarken für 1927.
Auf die Bekanntmachung vom 30. Mai cr ist tW

kleiner Bruchteil von Hundemarken abgeholt worden. *
setzen eine weitere Ausgabe der Marken auf Mittivo^
8. Juni 1927 von nachm. 2—4 Uhr fest. Wer auch diesef,
nutzlos verstreichen läßt wird nach S 76 des Viehse»̂
setzes bestraft.

Hochheim am Main , den 3. Juni 1927.
Der Magistrat : Arzbä^

ststcblicfte stscbricdreii.
Katholischer Gottesdienst.

, , . Hochheiliges Pfingstfest.
Ausgießung des hl . Geistes, Grundungstag der Kirche. - 6
- Ä' .Messe die, welche mit dem Frllhzuqe abrexfcn, ,
t Uhr Frühmesse und Mcinatskomiiinnion sur Männer und 3t

i!n5e^ ?’30  klbr Kindergottesdienst . 10 Uhr Hochamt, H
Andacht zum hl . Geiste. 4 b>s 7 llhr Beichtgeleaenheit, ^
Generalversanimlung des Arbeitervereins . Beratung
die Sterbeverstcherung der katholischen Arbeiter

nr t , r- ■ , „ Pfingstmontag.
Gebotener Feiertag , der Gottesdienst wie an Sonntagen.

Werktags:
Wahrend der Ferien fällt die erste hl. Mefie aus . — Mit!»"

Freitag und Samstag sind Quatembertage.
Evangelischer Gottesdienst.

1. Pfingsttag , den 5. Juni . <
Vorm. 10 Uhr Festgottesdienst . In den Schwankungen des

geistes, im Kampfe der Menschen- und Parteigeister s
und versöhnt allein der Pfingstgeist, der heilige Geist,
Geist der Wahrheit , der Gottesfurcht und des Fne«"
Ioh . 14, 15—31.

2. Vsingsttag, den 6. Juni ...
Vorn, . 10 Uhr Festgottesdienst . Der Pfingstgeist — ein Se>I>

Kraft , der Liebe und oer Zncht. 2.  Tim . 1,7.

1
I

I

Danksagung.
]' ür die zahlreichen Beweise aufrichtiger

Teilnahme während der langen Krankheit
und dem Hinscheiden meiner lieben , unver¬
geßlichen Müller , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin u. Tante , Frau

Theresia Merkel Wwe.
geh . Schäfer

sage ich aui diesem Wege meinen innigsten
Dank . Ganz besonders danke ich den barm¬
herzigen Schwestern d. Elisabethen Kranken¬
hauses für ihre liebevolle Pflege und trost¬
reichen Beistand , sowie der ' Jahre.sklasse
1860 und für die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden,

Die trauernd Hinterbliebenen :
Familie Josef Merkel.

Hochheim a. M, den 1, Juni 1927,

◄
99♦♦Klariwi li die Jene scftwelfes

Kommen Sie bitte auf den Sportplatz am Weiter u. sehen Sie sich das interessanteste
Treffen der diesjährigen Fußball -Sommersaison an . Am Pfingstmontag nachm. Mhr

5pvgg.o7- 6ffenbschek Kickers
1. Mannschaft ~ - — - -Liga Reserve-Mannschaft

Das Geg enstück zum „WOLGASCHIFFER“
Ein weiteres Meisterwerk

lUWim 'M SWeim E . $
Heute Abend 8 .30 Uhr findet in der Turnhalle
hier, die Monnlsverstliii»iliing statt, wozu alle
Mitglieder ergebenst eingeladen werden . Wegen
sehr wichtiger Besprechung wird um zahlreiches
Erscheinen gebeten.
Der Vorstand.

Pfingst-
Samstag,
Sonntag,
Montag.

Sr. siiirms Je»'».Am» «!-Illlfl
Suinrfeii, (lufifn, llrniiiajriiii.
3ubutou , Wo inborgsscl )Mosel u.
Kllziförviikiol empsiehli.

P. Sack,KarJenIiaubeirleh.
Telefon 82,

litt Küfmi tu.
woipmna mit Aiertstiftte , HMk , MÜIIMia.
W e i n f o (1 o v u n b H o f r h u in , Herbst d . Js
^iiitersN'. 12, mDDciin au  Mieten.
'Jlitfr . fSriftl ), « Llx . trlettcnverg , Schersginstr . 38

Sichern
Sie sich
rechtzeitig
Plätze ! ! !

Keine erhöhten Pfe',$l

Der gewaltigste Film aus der französischen Revolution !
10 Akte

cararnouche
mit . ta rnen Ko varro , dem Darsteller des ßfin HUT

Gutes 13e ip rog ra in m

.HcMmifl!

Wi . Jenrf
AkVWNg I

®cr im „ iKcucu Hokhyeliuer Sludtan ^efifer " ifedrachte VIlttfCi
übeisä,rieben mit „Wissenswerter , aus dein tSaslieferuiigsangeVot
M  Sössösi -Nassauischöll l8äs -A.-L . in Glichst am Ma -n und ' de».
der Stadt Aka .H " tfibt die Wslikseningslieliinguitgen UM ) h6»l
Vertrau mit der Hessen vkasianischen Was -A -iS . tendenziös entstellt
NiiS îSr Eine ailsitthrltche Widertegnng folat demnächst

.tnzwffchen bitten mir alle rechtlich denkenden Hochheimer sich jeden

Mills iü tlllliollfil . Bit ffittfjL'Blfr iita s,m IUU w !.
In einer der nächsten Utuininern . vortie ^entbdn Vlafies

verkaufen.
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Pfingsten ist'kommen.
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' - . über ve»r morschen, verwitterten Zann
j»-̂ ^ die lila Syringendolden
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l/» Echen hoch droben in weißem Gewimmel , —
va-?ÄEöPfchen, von Tizian gemalt,

, Tizian , den» großen , de,» Meister in» Himmel,
^vcnd von Mütterchen Sonne ninstrahlt.

Mngstett ist leise und lockend gekonrmen.
-bende ' .

"S . L . , °«r,n

Sö u
Erbende Böget girren irn Gesträuch. . .blanseidenc, vurpurumglommcn,

' ' He, Kummer , entfleuch !"

E?tnurngön blühen — rosa und golden,
Leis - êr, öic ^irgend in Märchenland schan'n . . .» . ' Nicken die lila Syringendolden

jjbex verrnorschten , verwitterten Iaun . . ,
Gustav Ernst.

Wundervolle Voischast.
Sß  ist eine wundervolle Hoffnung , die schon durch

üiew " e Testament geht : Ich will meinen Geist aus-
l3hCfo ' und eure Söhne und eure Töchter sollen Pro-
kß n’  Träger dieses Geistes werden ! Die Sehnsucht
lC ^ ^ nschenherzcn nach dem Vollkommenen , her-
k$ Cu§  allen » Stückwerk der Menscheuerkcnntnis und
iieiis, .̂nschenkönncus spricht aus dieser Hoffnung . Nicht
SiiL em  ängstlich Fragen nach Gott , nicht ein mühselig
icii nn Gottes , immer wieder in Zweifel zuriickgewor-
h ,,. nö  durch Enttäuschung bedrückt, sondern der Be
!% , s td§' die ganze Nähe , der unmittelbare Verdie ganze Nähe , oer unmirretvare -oer-
!tc§v' öt*3 Ausströmen der Kraft , des Lebens , des Gei-
\ °us Gott und sein Einströmen in die Menschenher-tth„ ? ^ orr uno fein Ginftromeu in v»e ^ »en m̂engor-
ief- UUd in das Menschenleben ! Wundervoller Gedanke,
>»l Aî osfnunst, hohes, heiliges Ml , jxtf iaJcfjottl'haiu^ u Testament ^ vom Geiste der Propheten ge

"I wurde.
dcr kT  ist ein wundervoller Glaube, der Psingstglaubc
tlit Lristenheit ! Damals sei der Himmel zerrissen , »vre
icne»Wammen sei der Geist niedergcsahren ans

Lanner , herausgehoben hat er sie aus d̂er Mensch-. . . " " " er , yerausgeyoven yar er uw.» uu
fio Stimmen Gottes hat er sie gemacht, oUra)
Cfj,,?un Gott mit der Menschheit redete , die seine
w»kerL, vernahm ans dem Mirnde dieser Begeisterten.

, Dissen ist Stückiverk, auch jetzt noch, gaiiZ gewiß.
'»' ix Lu.lc  tm Spiegel , nicht direkt Auge in Auge , sehen
tzia.De Herrlichkeit Gottes, des Ewigen, aber der

ft biejhf t)fV uns mit Gott verklammert hält,
Äd»m^is>>nng nnrv zur >lnr »»l »a)en ^era,r in uhickii
ÜicL' die uns vorwärts drängt, dem Ewigen zu. Die

nt' cv: macht uns zn Mitarbeitern Gottes an den
,!> vrif _ ßfe drei bleiben uns mitten illl Stück-

»enei» aewaltiaen Ertebnillen der Rienkcbbett.

die den Himmel offert gesehen , die Goltes Stimn »e ge¬
hört , die von seinein Geist ergriffen wurden!

Aber Pfingsten nicht nur in der Geschichte, nicht
nur einmal in der Vergaugenheit : Pfingsten heut,
wenn die Glocken läuten , Pfingsten morgen , wenn ihr
eherner Mund verstummt ist, Pfingsten iminer und
überall , wo ein Menschenhcrz betet , wo ein Gottestiild
lebt und arbeitet . Wenn am Sonntag eS wieder den
Menschen zum Trost und Antrieb verkündet wird:
Seid nicht so klein , so furchtsain , so inatt , so erdenschwer,
laßt es euch sagen : Geist aus Gott kommt zu euch,
wenn ihr die Herzen ihm öffnet . Höret , o höret , was
euch verkündet wird von Gott als eurem Vater , ergreift
es mit Mut und Kraft . Wenn dann das Herz abwirft,
was es kränkt und drückt und »vas ihm bange inacht,
wenn es aufatmet unter dieser frohen Botschaft , dann
werdet ihr etwas spüren vom Brausen vom Himmel,
vom Feuer des heiligen Geistes , Und wenn ihr dann
mit einem neuen Herzen und mir neuen Augen an eure
Tagcsarbeit geht , wenn sie euch ansieht als Gottes
Auftrag , als Gottes Werk, dann werden die Hände
rascher, der Kopf heller , der Mut freudiger sein , und
istnuer wieder wird ' s geschehen, wen,' in der Stille
des Gebetes cs über euch kommt : Wie groß und herr¬
lich bist du , Ewiger , oder : Herr , hilf mir , ich ver¬
linke; wenn ihr den Jammer spürt eines Lebens in
Schwachheit und Sünde , und doch die Gewißheit euch
cntgeqcntönt : Dieser nimmt die Sünder an!

Immer , wenn es euch gelingt : Hunger zu stillen,
Träüen zu trocknen, Gutes zu wirken , zu vollenden , was
ihr euch vorgenommen habt , so werdet ihr die Gottes¬
nähe der Pfingsten fühlen : Gott mit den Menschen ver¬
bunden durch Gottes Gnade und Geist.

Die pfmgstwoche.
Von Argus.

Die Pf 'mgstfeiertaaefallen in diesem Jahre in den Rosen-

V...

monat Jnni , und der Duft der Königin der Blumen umwogt
das liebliche Fest. Die Menschheit atmet ans, denn Frostnächte
haben noch bis zum Ausgang des Mai so inanchen Schaden
angerichtet, und sie erlvartet van Pfingsten den Uebergang
zum wahren Sommer . J ;n schönsten Licht - und Blnmcninece
liegt die Natur , und Friede und Freude überflutet die Blnton-
pracht, ans welcher Sang und Klang erschallt. Freuen wir
uns der Pfingstzcit und des Lebens , denn mir kurz noch ist die
Zeiteniwiine . >vv der längste Tag vorüber ist. und bas Zahl

von seiner Höhe herabsteigt. Alt uno jung sucht in froher
Pfingstfahrt des Waldes Grün , um Erholung zu suchen.

Reichspräsident v. Hindenburg hatte seine Schritte zur
Wasserkanteund zur deutschen Flotte gelenkt, um daran der
Eröffnung der Meeresbahn zur Insel Sylt beizutvohnen. Auch
hier ist ein Werk entstanden, welches von dem Tatendrange
und der Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes Zeugnis
ablegt.

Die politischen Erörterungen , welche sich im Laufe des
Mai zwischen verschiedenen Regierungen einstclltcr» und zu
allerlei Streitigkeiten ausarteten , haben auch bis Pfingsten
angehalten, und Deutschland nicht außer acht gelassen. Die
Kabinette von London und Moskau haben sich in einem Aus¬
tausch von scharfen diplomatischen Schriftstücken gegenseitig
wegen der bolschewistischen Umtriebe in England den Text
gelesen, wonach aber keiner vor» beiden der schuldige Teil sein
will. Das; daraus weitere ernste Schwierigkeiten erwachsen
werden, ist nicht auzunehmen, hat doch der englische Minister¬
präsident Baldwin sich trotz des Abbruches der offiziellen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Regierungen für den Fort¬
bestand des gesetzmäßigen Handelsverkehrs zwische»»Briten und
Russen ausgesprochen. Aus dieser» Grunde ist man in Lon¬
don auch wohl ganz damit einverstanden, daß Deutschland den
Schutz der Sowjetmteressen in Großbritannien übernommen
hat, denn damit ist zugleich der Handelsverkehr von London
nach dem Osten gewährleistet. Es steckt viel englisches Geld in
den» russischen Defizits das weder sofort zurückgezogen, noch
zurückgezahlt Werden kann. Deutschland steht in strenger Neu¬
tralität zwischen London und Moskau und lehnt jede Partei¬
nahme ab, aber auch Frankreich hat keine Lust, trotz der cr-
neuten Annäherung an England, sich aktiv in die Sache einzu¬
mischen. In den französischen Zeitungen wird zwar einer
militärischen Konvention »nit England das Wort geredet und
der Locarnopakt von 1925 für veraltet erklärt, aber solche
Worte sind noch keine Taten . Mit Moskau wegen der Tilgung
der russischen Schulden ins Reine zn kommen, ist jetzt für
Paris und die französischen Stcncrzahlcr die Hauptsache. Der
russische Außenminister Tschichtscherin hat sich von Paris nach
Berlin begeben, um dort die Heimreise der von England zurück¬
kehrenden Russen durch Deutschland zu bespreche»». Das Ver¬
hältnis zwischen Deutschland und Rußland ist ja vertrags¬
mäßig geordnet, so daß es darüber nichts weiter zu verhandeln
gibt.

Im übrigen habe» sich für England auch in Aegypten
neue Sorgen eingestellt, denn die Nilbewohner wollen die
britische Bevormundung los sein. Die Volksvertretung von
Kairo verlangt, daß der Oberbesehlshaber der ägyptischen
Armee nicht mehr wie bisher ein englischer Offizier sein soll.
1622 ist Aegypten für ein souveränes Königreich erklärt wor¬
den. Die ägyptischen Truppen sollen trotzdem nach wie vor
.nitcr britischem Kommando bleiben, und das will man sich in
Kairo nicht mehr.

Die Kontrolle des Abbruches der Werke der deutschen Os!-
estnugen ist bis znm Juli vertagt. Erst dann soll die Ent-
chkidnng darüber fallen, wie diese Angelegenheit geordnet
- . V , soll.
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Roman biMt ßubtoia <5 ti it f ü lt.

feuger schwieg und schielte nach den deiden
bin Ü p"ch dein Eindruck ihrer Worte . Walentin rückte

r und

„ , M - « ff »!

Ncll.^ Ĥ und hüstelte unentschlossen,
,m  ociö

(Nachdruck veiwoten.)
ich  deidi
ntitt rück

eine Arau atzew

TjüHp . so iS , na , toaS loolle toir nnnhe , ollter , wir
sL , Itt feine Magst nwim göbiMcht , wenn beut Bub seine
iDnr1 1UaS schasse wollt , aber sie tnt ' S doch nit ! Dann

^w»r das Mäbche nehme , nit tnahrd^zu: ~‘a lH; mcinctnoencl" ftimmte Valentin inlßimttiß
öu in , ^ a ^ tc fiel ) Tjinteiin OTji -, „ dnS fjeifjt , tuen u eS ntiöui 11 ii 'nlvlo fiel) l),n lei iti 0 I)r , „OttSI)ctu

JM , bmrsl hu, ^vtöhöM !"

^ifOoi> le(| etifC  beleidigt : „MmHt
mehrte Iteteibi ^ t : „ Macht euch uue nit

prno , ibaft tfir tun .‘oafi itrtb Öiitt ¥otnmtl

gi' ""r müßt iur doch turne Knilkj nttr"t'uo, ncu  frTjtnicn sto, bnittt tjööattJt ftck .-Wo bleib!beim nuü der Albert lind bei’MN
ey Oouf bod ) zn arg , das da , jetzt noch schlofel"
Iilill! chlsth,,f fgst den Ehemann lnlfloÜ an , tiann be-
öst !>ellnllni>ipovvtt: „Der Albert , Friederike , der

Na
)mti  ! ,e  nei .einunotwit : D̂er Albert.
ln ' anod ^ Laer so kann , ach (Uöit ! »» ttb er Inirb so grob , so

iü ; nk 3uD , w !!!i i® um m mcuti A« l - dci

i«,,,,. ;*1 fiiv ’i i.t j « !iii tat - te in Bufi , b  i£
h r HJ«!."1 i E- fu iif t iimiuu ' fr» ftritt ) ttttf , bi’in is

‘teU . 8J . UM!b!T„ , ■>. m ivriL 'u .-nic ! - a ginge genfer » Äliend,
pliut - r «um f,it ycatijt acacffc , u >til }vfa )eiuliiXj fO ein

11 11' il ' !> i II H li-in ItTiitfit? fenott© Iientm , b&. . .
Hin s, nns öuD wl.f r sicher (tffveif Uftd riese sircĥ llch;

et nltf I£)lt !

1»’ st? n tT)Tin v,  fn ?m 9 ? Hie rUlt*wur sicher dut'ei, pnd riese plYHlich;" *•* uu . ij »di« »i I ! ((huJi
'0^ 1,| L ^ ’cutltötU xtett Filii itßöv ! 9Tjtf lt )lt , iiniuet m .

1811« Illl!« « « « '» !

ffiiil mal iciic, waö cs d« M , ri « IN Dnäf Fcsficr nu;
mtb reift ben Kopf weit t)inau &. „WoS cjtBtö bamtl '* Hut
er nur aernfe , bann aber bat er plötzlich oiii’n Schrsi tsö-
tnn , als ob tlfn» jemand am Kebx wär ' und is kopfüber
znm Fenster hingnAgefnlle . Wir sind erschrecke, erschrecke,
Wederike , wie meinte , ei wäre tot . Die Spitzbube batte
doch dein arme Jakob eine S 'eilschliuge über den Kops ge-
Inorse und Hatto ihn znm Fenster hinansgezoge und fintz
dann fortnclnnfc . Cr bat sich sein' Kopf schön oerstürzt,
9££>ee baS oTTeö fmffiex ' t aiu (SHft mtb VKcibl „ Der , beut
Billök fdillör , tza8 l3 einer ! SÖUtl stör ÄIbers stds Mästche,
die Frieda nit geheirnt ' t hat »drum is der Groll . Ha , so
ein retefjer Bursch wie ber 9Xbcr wir Griene bon
Lausbub Dranl"

T̂-van Ät'reiltet*lat Uerluuttbert : so Dil »uel 92itch
m nichts üöbm't, abar auch naknichtä! Ca Streich macht
aber mein Heinrich nit , der laßt die Leut ' in Muhe ! Das
mache nur sinmmc KguAhuhol — 9 ' a , man denkt doch.

das; fetzt die Nasa bald fommt . dann rnitb ' S audeuch MN,
luunti Jt)t‘ iioiTt bte cO(nnh BeFöimnt !11

„DüZ will iw iiit fane, ^ rfeberire , immn bie MO
da Is, dann gibt ' s Ernst , bann imijj die junge fttim Herl
Man lalU sich dach nit it?,o — fo öeut wie dur . nll watzr !^

^^ retlick̂ freilich ! 'Die mns; her^ die ffepört feî t

Tie ' iur aina auf inio imw trat ein mit Mchlase-
neu yfuneit itnb 11T »if »U >ue > f.  i ' Uun ' © H ( eiiinovncn =

afiiHmii ! .Mi ! Sßiftiiti"
,,^ !n , jer , yi I t »e r i ! (M1 c i »l) Hit .“i i ti f fee ? \ ” <̂ie r) ttin =

Sipllci liimutü : sie schien gttz chlntter chngft cm tzatieii vordem d 'Uluu. pUUn-iiK e: dem nijitu-iueut*uuUisc.i
11 I . , IV lüben Söttföttii lt ittirTi bie neifö-fteil T'ovft’V'.' inii iff«*- Sb 11?r ttutt

einer r tu ltf, bem jie JtTjmt iatif|e tt jilji ieiijt ijelvuut, ber

ImiM KiiRslüi'iiiM8 i!iKkliiWiii

dik zehn Jahre Teilt Kind mehr hatte, die bestimmte Aus¬
sicht , nochmals loa8 Kleines gn bekommen , hier stand das
Vtmiimilm so schlecht, das sichtt in diesei» Jahre noch
Äcker gwangsivelse versteigert iverden mußten , da heirate¬
ten Zweie, die doch garnicht zn einander paßten , ach, die
ante verständige Frau mußte viel, fo Diel! lind Valentin
staunte und nickte.

„§8a8 sin st stle ficift* so schlecht! drÄ netzort ttzliö tt 11
besser!"

^rteberiifc beraBfctjicbete fiel). <2He TmTjIe im “orttun8 --
ashsn. Was da die Milippins Dlckhnt von ihrem atmen»
guten Jakob erzählt , das Ivnstte sie schon längst , N' lchte cs
besser. ?khr .Heinrich, der (Schreiner , hatte es schau gv-
[lern»Ibend, als er heimlam, erzählt nnv sich dc» »eu>
uel)nHen l'üf Ln ehen, Uicif ber 0 >iveiil) sn nnt neTitnflcn ltnb
bau Jakob, der im mm  Jahr feine dreimal unter die
Gesellschaft kam, für seine stets so dreiste Neugier be¬
straft wurste. Nun , es war ja ant . staf; stcr Merstachl atz-
Olentt und ans den?WMstMn, bc» i""mu sim« m-
fnXXcit wnr . Dn ntitn in ber .‘onf; mtb böS ^Mtriirteif (titf
ein Konto, denn wenn den Dicklmtv etwas ans SAM'
nnck nugetnu würbe , fn lunr sicher jentaitb unn beit o »h^

hgrWenlen . den Nlllers , der AjiMüS , tMM tz k.lnW
ffN crffründkst und zp .standen mar und me yc»»>»>>!
Ritter , die still and „ eidll ' S ans ihrem viel kleineren Be.
MM Daö icDDttt ein Mnstss 1,1,11 d'd"""n"Up- .N.. r
r.' il >.,,d vestmtlgllryer Ei,ImlcktnnaSbestredimt, war , sag
iilli!iii! .iii WM MW « II. , _
U .. .. « . L .1,,1 M - lllllHH M » . MIM
setzte sie » Ne « tlnl in ttVI .H-niiniv ' i" mwrfei'

sck,o„ „mstte ihr her Jeinriih . nach 5ew chwiü-
Unrbnrfe mtb bie liebte berctuletffcit , bei » t >ui i io^ 1• : 1e! »<f

\.|5bvife^»inn fu,a*O
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Von E . Moegi n.
Gemütlich ratterte der Klernbaynzug durch die

Landschaft . Schaute man rechts und links zum Fen¬
ster hinaus , grüßte nur lachender Sonnenschein , fri-
iches, leuchtendes Grün — Frühlings Den verkörper¬
ten Frühling schienen aber auch all die Jungmädchen¬
gesichter im Abteil darzustellen . Ein lustiges Necken
war es hin und her , sieben Mädelchen , blond , braun
und schwarz, mit lustig zwinkernden Augen , wurden
nicht müde , das Spiel immer weiter zu treiben . Ein
klingendes Mädchenlachen , so sorglos , so froh , klang
durcheinander , füllte scheinbar den kleinen Raum und
stimmte so munter . Inmitten dieser kleinen Gruppe
aber saß — komisch ernst — Hesta Dagmar , die junge
Lehrerin , die das junge Volk um sich zur fröhlichen
Pfingstsahrt ins Gebirge gesammelt hatte . Bei jeder
neuen Lachsalve sah sie sich beschwörend um . „Kin¬
der , seid doch vernünftig , benehmt euch, ich bin doch
für euch verantwortlich ." Und doch saß ihr dabei
selbst das Lachen in den Mundwinkeln , es ist doch so
schwer, streng zu sein — Lehrerin zu sein, wenn man
selbst noch so jung , selbst noch so lustig sein möchte.
Ganz bekümmert schaute sie drein , und die sieben
Sprühteusel hatten mit spitzbübischem Lächeln die Ge¬
danken ihrer geliebten Führerin erraten , ein stillver¬
gnügtes Zuzwinkern , und ganz ernst wurde das kleine
Völkchen. Aufatmend richtete sich Hesta Dagmar aus
— da fuhr sie auch schon zusammen , — wie aus einem
Munde klang es plötzlich, der alte traute Sang . .
„Hörst du den Lerchenschlag droben im Wald ?" . . .
Andächtig sangen sie es , entsetzt schaute Hesta Dagmar
von einer zur anderen — wie beschwörend . . . Ganz
niedergedrückt war sie ob düs neuen Einfalls ihrer
Schutzbefohlenen.

Leise ermahnte sie noch immer , da klang vom Ne-
beuabtcil eine sonore Herrenstimme : „Junges Blut
muß lustig sein — uns stört 's ganz wirklich nicht !"
Da schien das Signal gegeben ! Lied um Lied schwang
sich von all den frischen MädchenliPPeu . dem Frühlina
zum Gruß . Verstohlen schaute Hesta Dagmar hinüber,
um den Sprecher zu sehen. Gutmütig lachend nickte ihr
ein alter Herr über die Trennwand hinweg zu.

Pfingstsahrt war ' s , ja — Petrus hatte es gut
gememt . Ein ganz wundervolles Sonnenwetter war

beschert — Pfingstwetter , just das rechte. -
Endlich war die Fahrt überstanden . Das junge Volt
hatte sie zwar gern noch länger ertragen , aber Hesto
Dagmar war froh , als der Zug prustend und fau¬
chend aus der kleinen GebirgSstation hielt . Da wur¬
den all die Rucksäcke geschultert , ein Durcheinander
von Stimmen , — „ Alles beisammen ?" Ein kräftiges

-l " kwort . Nun konnte auch Hesta Dagmar
lustlg sein, stürmisch wurde sie von

ksin ^ um.c„l"8 t» jede wollte an ihrer Seite
nruhi,ilr +J er ŝterg -sch mußte sie abwehron . Dann
ES l’c llch SU zwei und äiuct und ein frohes
bannen t b l5flCnb' Dcartlm ücv  Aufstieg durch die

Vun ' ;t' jungen Schar folgte der Retter
Ui Ü if ~  hochgewachsener alter Herr.
aer £ JE ? UN feiner Seite eilt still.
Arnes, - s R lstig schritten beide ans , und fast
jchi n r?, als macht? eö dem alten Heren Spast , seinen
' 'Ichst .V ' " 0,ep Su folgen , denn ein belustigtes Lachen

i a ol, fr $ ilt Me  Bemühungen der Leb-
hCrTr *' mb  Dw»re Wen, Wik
rcirncjannt ßtnnen feine Angen cm her fdg laufen <öe-r*,: ,; - c, 7 nu ocr ajiamcn ^ e°tnu- pci mjrmn. „Mer,  D aß  ist ja Hesta, uu-
i- rc "leitn . »Heilst. hi'r lolirci -c Heute Städten käme rad.
Öei’ Nichts Dtlll deinem jungen wissen wollte, als er
banV ö ÖU„, ''ff ln 0! tcn  f ° ftzrwthtg war, feine Liebe sj|
güstehütt. @te wollte nichts von ihm wissen — oben
,ocU  er , wie sie weise erklärte . . . „ein großer Jungenom war !" GSnns rot war Herr ®r . Phil . jo Nt ao-
worden , Verständnisinnig blinzeini , schaute der Alle
i>,n Dev Inn ge blieü ihm die Antwort scknldin,
nahm nur ml Niesenschritten„Dia Beesbtgnng" auf

fiel ca bem SleUcven fchrnev, Schritt Alt halten.
©djmun.U'riiD ücnöüchtets er feilte« Junge» bo» der

uub „nho" mutmcltc er tu feinen Bnrt . . .
, . ?be nimi die junge Lehrer !,i einige schritte

abseits , Vlninrn , Heute , W„ „ dersejssf VMs^ ßuub zn einem St rau ficken flcbattfeubori Blttbenb
wnüm "igisgsterten llistig MMkg, Mit Vtilüteii Atigeil
oll bie Morchenhrocht schonenb , finaä uon beu V i isch at,

den heran schenden Dust von Glieder cinatmenv . Da
war der Dr . Phii . Meter „sss MN
Neben bev !̂ ehvevin , hielt ihe die dlngeri F»t uub
nTc \ ,"f u'1 nKV  ^ 1,M,r~ ®inrn ifinjenDiiffOielr .‘öeffo Dogrnoe fftlf , bann litarfifo sie fitf> mit einem
TJ “ ",l'% Ivet' MW* w* rnii um um sich. . .,, Sjcr  Xsiinne/' font es bann nnfichev öott ihren illlibctt,
"7 '°T°  ch'Mm ffi uSfi  m . Dieter ntiwim,

W °iv fujiffiirv*mftait mit mkimüi
glNellicken 9 [ iiQan , mtfo ttafntt fte bann in ble sinne _ -

7 * r ’rr m“n mim mm  nc iw,  er

das VM Pi
Psingstlichc Schönhcttsronkttfrenzen im "alte « Berlin.
. . den längst vergessenen Psingstsitten zählt
die sogeuannte Berliner „Altgesellenwahl ", die einst-
wals von den Handwerksgesellen in den Kreisen der
Köchinnen und des sonstigen Dienstpersonals veranstal-
ter wurde . Die Scharen der Köchinnen und Stuben-
Mädchen mußten bei dem Festakt , der im Stadtteil
Aioabit vor sich ging , in langer Reihe vor den Hand-
werrsgcselleu Revue passieren . Hatten sich die Gesel¬
len nach zuweilen sehr schwieriger Beratung endlich
darüber geeinigt , welcher von den Holden d̂ie Alt¬
gesellenwürde zugesprocheu werden sollte , dann wurde
unter feierlicher Zeremonie der AuScrwählteu die Blu-
nieukrone aufgesetzt . In geschlossenem Zuge niarschierte
mau hierauf zu einem in der Umgegend gelegenen Ver¬
gnügungslokal , wo die eigentliche Ausrufung des „Alt¬
gesellen " für die nächsten zwölf Monate erfolgte . An
die feierliche Proklamation reihte sich daun eine Tauz-
untcrhaltung , die das muntere Völkchen meist recht
lange in schönster Harinouie beisammcnhielt . ES ist
asto alles schon dagewcseu . Mau hat im Laufe der
Zeit die Würde des „Altgesellen " durch die Würde der
„Schönheitskönigin ", und die Blumenkrone durch die
Krone aus garantiert echter Goldbronze ersetzt. Aber
weit rentabler als früher sind solche SchünheitSkon-
kurrenzen heutzutage denn doch. Heute hat wenigstens
dle ^Schönheits - oder Modekönigin obendrein auch noch
Anspruch auf ein Bargeschenk von mindestens 100b

»J.U: ist die Würde , die fast stets ja auch eine
„Bürde " ist, schon leichter zu ertragen.
Der „Pfingstl ", ein Volksbrauch in, Baste rische» Wald.

— Unter zahlreichen anderen Volksbränchen lebt
im Bayerischen Walde noch der Pfingstbranch , am
ersten Pfingstfeiertag einen dicht mit grünem Laub be-
hangenen Burschen von Haus zu Haus zu schicken.
Dieser Bursche , der „Pfingstl " , trägt um den Hals auch
ein Ziegenglöckchen. So schreitet er unter lustigem
Lkling-Klang von Tür zu Tür , begleitet von eiiicr zahl¬
reichen, fröhlichen Jugend . Alter Vorschrift gemäß
hat der Pfingstl . vor jeder Tür einen fröhlichen Tanz
aufzuführen und dann seinen Vers anszusagen : „Der
Pfingstl um zwoa tut bitten um an Oa , um a Brok-
kcri Schmalz , wie a Roßkopf . Juchhe ! Pfingstl drah'
dich!" ^ Und dann tanzt der Pfingstl nochmals recht
vergnügt , während seine zahlreichen Begleiter ein kräf¬
tiges Juchhe dazwischenschmettern . Hat der Pfingstl
dann seine wohlverdiente Psingstgabe voit dem Haiis-
bewohner erhalten , dairn wandelt der Zug unter lu¬
stigem Gesang Wetter , um vor der Tür des nächsten
Nachbarn die gleiche Szene aufzuführen.

mm
Nicht jedem dürfte es bekannt feilt , daß, >

cherorts genau wie an Ostern auch am Pfingstls
Eier aus Grund des Volksbrauches eine bevcül"
Nolle spielen

i- ffi;Die Pfmgstritte haben im Grunde gar ,
anderen Zweck, als eine möglichst große Sam -nlM'S-
Ererspeuden zusammenzubekommen . Die Eier W1«
durchweg zur Herstellung der Kuchen verwand,
ber d̂en pfingstlichen Tanzvergnügen aufgetafelt
Beim Psingstritt singen die Vorreiter vor dcn^
nungen , da um eine Psingstgabe augeklopft wird-j.
sprechende Verse , die bereits aus ein sehr großes
ölicken können . In Niederbahern z. B . wird "E
folgender Vers gesungen:

„Da kommen die armen Psingstknccht,
iwie Hütten gern das Pfingstrecht,
Die Vlingsteu und auch etwas Geld." ....

Eine andere Sitte , bei der gleichfalls die Pl'k
eier eine ausschlaggebende Rolle spielen , ist dtt
heute noch viel geübte Brauch des Eierrolleus , s"
zumeist die Jugend in feierlicher Weise zu einem "*
aber Abhang zieht und dann unter viel Hallo?
ven Hang hinnnterrollen läßt , ein Spiel , da»,
dem großen Spaß , den es bereitet , auch wen?
noch lange in Uebung bleiben wird . Der ©itfL
Pfingsteierrollcns ist, auf diese Weise den Wl
l'iegcr zu ermitteln . Den Sieg darf derjenige w.
in Anspruch nehmen , dessen Pfingstei unversehü
Galopptour in die Tiefe Überstunden hat.

An der Freude dieser und ähnlicher VolkSbv?
nehmen die Erwachsenen mit nicht geringerer SÄ
cung als die Jugend teil . Das entspricht durchaus,,
innigen Verhältnis , das die ländliche Bevölkerung ?'
ihre enge Gemeinschaft Mit der Natur von jeĥ ,
dem Pfingstfeste verbindet . Hier auf dem Lande
findet man inniger als sonstwo, was PfingstH?
deutet . Pfingsten ist eben das Fest der uucrmck?
Gotteswunder , in Flur und Hain , und wem?
Wunder gewissermaßen ivenigc Schritte von der ?-
tür entfernt aufblühen , dem wachsen gleichsam!
gel an der Seele , der empfindet mit jeder HerzcnA
die wonneseligcn Köstlichkeiten der pfingstlichen ö
stunden . Wenn der Landbewohner am Abend (
Pfingsten beim fröhlichen Klang der KlarinettciH
bei in wuchtigen Bummdada des Brummbasses die H
lichkeit des Feiertagstanzes ausschöpft , daun
eine echte Psingstfreude der Seele , tausendmal'
wert als der ärmliche Ersatz , der heute in den ?
städtcn den Menschen geboten wird , um ihnk>'
„vroarammäßiae " Untcrbaltuna xu sLaiien.

Pfingsten!

und jetzt.
Alle Psingstfreude gehört in die Natur ß'1!

ürvätersitte läßt uns denn auch die meisten ^
Pfingstbrüuche im Freien abhalten , mitten iin
grünen Gehölz , auf blumenüuftigeu Wiesen uno §
Jubelgesang der Vögel . Schon in grauer serncr?
zeit wurde es so gehalten . Für unsere
waren die Lenztage ja eine sehr wichtige Zeit, -!
nun konnten sie wieder das Vieh anstreiben aU
srischgrünen Weiden hinaus . Sie feierten alltt
Freudenfest ans Anlaß der Svmmerpracht der
erwachten Natur . i

Bei der ersten Mörgensrühe, wenn nm1) ^
auf den Gräsern funkelte , ivnrde das Vieh >>j,:
gelkiehen , wobei das Tier , das als letztes voll 7
den Statt verließ , mit bunten Blumen geschmückt' s
So wlrd es in vielen noch heule
ttn. Einst wurde dieses letzie Tier aber ve":n;n„̂yicvt"Uv mir gu diesem Zweck Ii'il
bekränzt , heute wird der Knecht , der letzter ^
ff ißt; Bloß iDciDIid) geiiülkl. Manchmal wirDf;;

Inst in des Jahres wnuberseligster Zeit läuten dir
hiüigstFM 'i! durch die Laude. Asittberal! hat der Lc„i
pfingstker̂ en auŝ esteckt und einem gewaltigen BrtlNsW
>vek)i !>er Schopferaeist vorn .fSmtnteT her.

. Nlics schüpstkifche Wirkeil komiilt aus fclBfllofor, uuge-
(oillev, rrnerrneszllcher Liebe. „Liebe, die zu Wclleuglut ent-
MUUl, ist t)!t! Äiimächl, die ihr Schöpfer nennt." Liebe dir
sich selbstlos gib,, die mlcs, alle? j„ i>pv West ]|| it ,0 >CJU UIÜ
Öcfcctt crfüTffl, ulcl)t um Menschendonk, sondern um ein muhe-
Ersetz p crfitifcii, das ist Tchöpsergeist.

80,r wunderfai« »nützte der Erfolg in der aan êis Wel

«ls „Psiitgsthaminel " öder „Psinnstsuch »",»
W .. » « « » kt <* M  mnif C gf ' « ; ■» <(*
wuueit » ein paar Gaben sprudtzf . Hlstssim -f all -' i
ist der Brauch , hast man dem Tier , das als luirit hid ST<inr >»r\ Pnvm 4. .. e. v" . - . ^
auf die Wejtzo fonnnr - eojeißt ' läufig

still, iUÖltn Nlleillhalstcn auch stei den Menschen nach diesen
erhabenen Gesetz gehandelt würde, Liehe, si'stlsstgst Ljs'h^
lilinat das Wort nichl fast ' niärchenbafi? Haben In Ir : r

üniiiflcii Zkllissl'iihci!, Bei mifcrec ht'iiiWil Ilukinlg.
f,-il üb - ryanp , nach Hvffnn » « , daß dieses Wort jemals nnle,

Util Muschsu ÜLikstichstil ivtü'deu loiinieü Ez | »ont leinalnb
,1U selber, da st dieser So.] der Weil sich,Iglus dl ' iuum
ibir scloer nicht die Vorbepinannaen schassen , kann diese,
-ey „ nchisieau.» Nie „ gd ,liM,„es zjst-

>! ,cht,inneres, , ans der Lippe schkäpt das War, , das nnIiedaNN

WM M kiiMii: Sch»g« tau eiwm ij(,„
." «fnefonne», kriech, es »nie -S.hl ingtra», endlos tred

wist füll  llllö [jaiffl( ÖIIÄ Ml sich(Mi mit laujenst Aesten: So
^eiiuovveul ; cit lllllzeilbnr | ul ; die (VmlCJI

nocTj bcn  Tan von den Grasern feg'ln soll, - -fit
MMly an Den ©djiueif DinDot ivaä f/ie Den̂

barschen natürlich eine orvtze Genugtuung L’LT
Denn nun muß cm mtbet-ec der „ lmnie Junge
der als erltürter Langschläfer die letzte Kuh
Wall iceistl . -

J .t allen diesen Festbrüuchcn lebt ein N ' ,
mantsch er Vergangenheit und Erinnornng

.p«  nmu gu Den Festgelllgen D'' A. irr' junoeut sctzmrickte ober nnS Ämekgött.
ßf5c VBHOfti cmnjfcte, ftarmrn Die Sille Der n*
fernen will, Mt tfjc in 8« ßffnaMt 9'| irntc t' lnne Birke vor- die eine . Will ee sie aDtL,,::(en, io mimiii tf ffnit Des(ii'lluen BsuJeä eint *'
Dvrn .pvelnr und in Westfale, , jzar eine b

r, I 'r “H die alten festlichen.
sstlkle. imt Denen MM Bm 'aljren Me ffiliöö-»!

y^ 'mimevs feievicit , i)aBcu jtel; Ucvftl)icDene" riä ' V' "'/  weviunvw -**-jjJioloW öeme Mchtst., m. Kl«. Welirennöt!, *j

M D »n . .
mnny tene .n ersten PsingsUag, . da ss. 0CV| | fnfnj | jjj| j

pctlöwctt enter ornten , ksthtJ«' ,,d .' ,t Met .sckHnit bermivfi »ct»i

«luue uuuuui , tu oic Wettrennen/
»Olten , P v e i ö v e i ( c 11 uub arjnUcl ) e « uftOuvfeiietW rittst

lllflll III IfilKlffeit fltil alhvMn  in iraonbolm in>
?,0» 0rn ' lct - / ' " v .sie sehr „ It sin !.,, erhellt dara »st„i>
A AM I» WiWiU - bl !- ,t !.f„ „ HL . . II ,
Iv,'’ ’. V 5p? nt "miaiibvcUcu im SoitUma t sclicu »M11

nber f »ef ) auV »te {e . ba -3 fei sek u nuteä ' siVedit '/ fiWt"

“r *.rnr r“T r 1 uw lh umm an um.
SGovn ubt ’i1, ruft t n eingeöafl , ntaefcritevteit t »ie sie-

7 rri . i "r m m mma
rtitet * „v >ot *t*, der ftt tjevu derbkelt »»»rd « skm bon bei - firiev =

■fr .. in  riT riM nhi«mm mit
tnttett ittib IttTHn in den StUHötlrtflStag — k, , uen I nc »rt*
»vioxoo »i fjiueiuivaivbev te.

T. ? IT W‘ 7W tut Ulli!UM  IM
ÖCimtöI Wll tlll Mb  tOS 'l erzUtt

„vineit , rnbelos « , , , , „ b> N „ ., » sried - » e „ Mensch « . , so . .

7 MI NMm Ml« 11m m ms's'st. Bnlich-' s, des Mfl„„s,„e,s,. o Nee,n-h.ne,. lasst „e !„
. r l!, si$ Bin.[laut MßW laiitfl. i;:;;üal! mO>‘v-eil,n 1, fafil ,,He ö»He,t .mb rlarlirHr
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(Fortsetzung)

illst du nicht die schöne Geige versuchen?"fragte
Germana.„Wir haben ohnedies noch kein einziges

' Mal musiziert ."
, Sie gingen in de>' Salon, wo die Sessel noch

u,l̂>r ^ sonderbaren Stellung verharrten, nachdem die
'sadchen vor lauter Nachgiebigkeit zu keiner Entscheidung
Klangt waren. Erika nahm die Geige aus dem Kasten, und
„ " nrana setzte sich mit ihrem sanftesten Lächeln an den Flügel,
,,ch die Schwester zu ihrem Dortrage zu begleiten. Es ging
n,̂ ? osonders gut. Erika war alles eher als eine Künstlerin,

sv sic mären sicher schon nach den ersten Takten auseinander-
Kommen, wenn nid)t Germana mit engelhafter Geduld den
k̂ ^ gelinähigen Bogenübungen gefolgt wäre , bald wie ein er-
, Ikecktes Böcklein vorspringend , bald wieder zögernd wie ein
v̂ werk, das im Begriff ist, stehen zu bleiben. Erika, welche

k Ututcr Anstrengung schwitzte, schielte mißmutig nach ihr hin.
- «Dl, kriechst ja wie eine Schnecke. Kannst du nicht ein bißchen
Keller spielen?"

»Wenn du doch nicht nachkommst."
komme schon nach. So ein perzerrtes Tempo ist greulich."

-schweigend neigte sich Germana über die Tasten . Sie be-
dS 'U'''gtö
UdlW ^

juj77>er,ich
Ebnender

C ,l Tcuiau«
bpff Ca» der
f, ?I öen Zn-
k̂ uniente-
M^ tfa liest

i?> P-
VÄÜ 5
Ä
®f,!.8 Ibl«

»WarumL. mir

TA^ FP ?"
«L'.' nu . dein

Sri:

Germana trommelte aus den Tasten . „Ich habe mir noch
nie solche Mühe gegeben wie heute", erklärte sie mit Be¬
tonung . „Aber dll hast ja schon zwei Jahre keine Geige in der
Hand gehabt, da ist es kein' Wunder , wenn es dir nicht gleich
gelingt. Du bist eben auch sehr ungeduldig."

„Ich ? Du bist ungeduldig . Mau sieht dir die Qual au,
welche mein Spiel dir bereitet ."

Germana stand aus und warf den Deckel zu. „Der Genutz,
den du bietest, ist allerdings sehr gering . Man must üben, wenn
man etwas leisten will. Musik läßt sich Ilicht züchte» wie Salat
und Kohlköpse . . ."

„Fängst du schon wieder an ?" Wütend packte Erika mit
beiden Händen die Geige, und im nächsten Moinent sanfte diese
über den Kopf der Schwester hinweg in den Garten hinab.

„Aber Erika, die teure Geige. . .“
„Ach was , warum reizest du mich immer , du . . . du . . ."
Germana entwand sich ibr und beugte sich aus dem Fenster,

um nach dein Landnngöplähe der ohne Zweifel zu Tode ge¬
troffenen Geige auszuspähe ». Aber der zweite Schreck war
noch größer als der erste. Dicht unter denl Fenster stand ein
junger Mann, in der Rechten die im Sturz aufgefangene Geige
bvchbaltsnd uud dabei die Arme ausbreitend , als erwarte

er auch noch
mm  eineAachsen-

; dlmg.
„LNtte,ge¬

nieren <§>!e
sich nicht",
rief er mun-
tcr, „Ich bin
kräftig go-nug,umauch
dorr Fltrgol
noch aufzu-
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Schntte . Mein Gott , er kam herauf . Wenn - och Erika . . .
Zwei energische Schläge an der Tür.
„Herein ", sagte sie zitternd.

junge Mann trat lächelnd ein. „Sie gestatten," sagte er,
indem er mit der freien Linken den Hut zog und sich artig ver-

brang zwar in ganz anderer Absicht ein, wurde
nt«uu Ut fyu$u âl1  beuge Ihres so schwungvollen Spieles und
glaube nicht unvernünftig gehandelt zu haben, indem ich das
Instrument vor der Berührung mit dem harten Erdboden be¬
wahrte . Hier ist es . Die Geige ist unverletzt."

Uber und über erglühend, nahm sie ihm diese ab. „Meine
Schwester hat gespielt", stammelte sie. „Es ging aber nicht
recht mit dem Klavier zusammen, und da hat sic sich in, Affekt

^ ^ ^ lE hlnrelßen lassen. Ich danke für Ihr Bemühen ."
' Si >mC* r ? Hauptzweck meines Kommens vermelde ich erst
jetzt. —can hat mir bei meiner Abreise aus Wien Grüße an die
Bewohnerinnen der Rosenvilla ausgetragen , und ich hielt es
Dokt̂ c? ^ .Pflicht , diese so rasch als möglich abzuliefern.Doktor Ernst ist mein Name ."
. " Sehr erfreut , aber . . . wer schickt uns denn

eigentlich dre Grütze?"
Er tippte sich lachend aufchie Stirn .„Ein

kluger Botschafter, der das Wichtigste
vergißt . Also Fräulein Anna Kern
ist die Senderin der Grüße ."

„Unsere Kollegin ! Bitte , wollen
Sie nicht Platz nehmen ?"

Er leistete der Aufforderung
Folge und betrachtete dabei
ihr zerzaustes Köpfchen, wel¬
ches ihm wie das Begleitschrei¬
ben der so schwungvoll beför¬
derten Geige erschien, mit
einem Blicke, welcher Germana
das Blut in die Wangen trieb.

«Ein reizender Besitz", be¬
merkte er endlich, mit einer küh-
ne>l Wendung ihrer Verlegenheit
zu Hilfe eilend. „Der Garten ein
Paradies , und das Haus ein
Schmuckkästchen, in dem alles dem
vornehmen Geschmacke der Bewoh
Nerinnen Rechnung trägt ."

Sie hielt seine Worte für Ironie . „Es
lieht nur heute etwas sonderbar hier aus ",' " Y;\  v tu ,1L’ chwas ivnoervar vier aus ,
^ .'̂ uldlgte sie sich feuerrot vor Scham. „Meine
Schwester und ich hatten am Vormittag ' ; ' ;” ~V~7

Pfingstbrauch der Letzlinaer glauben , daß mit der Schlange sie selbst« n,CI, Lemen  Streit wegen Aufstellung der . ■ _ .
Lehnsessel, und da uns alles zu gleichen Jugend
Peilen gehört , haben wir im ersten Zorn füafSm 'lÄ n̂ S ^ Ä ’]ocae', ',nF wi0''en,!m
«n«Jmtei ung getroffen, welche ebensoklnbl schU)IC lacbcrüd) ift." ausgeschrnUctter Knabe, und den Schluk die Pfinast- ûchrs Gutes.

Er schmunzelte. ISUIauticJ
«Rach alledem, was
ich Unberufener bis¬
her gesehen, wird
also selbst in einem
so traulichen, von
sanften Frauenhän-
den behütetenHeime
zu weilen das Kriegs-
bei! geschwungen."

„0 , nur zu oft",
platzte sie los . „ Sie
ahne,lgar uicht,wel¬
che Veränderungen
eins Erbschaft, wie
Erika und sch sie ge-
macht .mitsich bringt.
MeineSchwesterunö
ich waren immer ein
Herzu,,Heine Seele,
btrtt ^u nie ei,lerz
Slreil, und seitdem
wir das Haus uber-
Nonnnen hahsn, fln-
bet sich feden Tag
eine andere tlrsacke
zu einem Zwiste. wl ' " gst - » In der sreichshauptstadt

LlÄÎUs Vüil Pflngsimalen In6<mStroficnB-rlins. lAtiant,-,

Wenn  ich irgendeine Anordnung treffen will, so reizt die-
Liika, und befiehlt sie, reizt dies wieder mich."

Er ^Elaut  auf vor Vergnügen . „Um so interessanter fM
muH, die Bekanntschaft zwei so ,reizender^ junger Dame^
machen zu dürfen ", bemerkte er anzüglich. „Ihr Fräulein
Schwester wird doch so gütig sein, mich durch ihren Anblick zN

sî ^ rmana schüttelte den Kopf . „Ich würde gar nicht wagen,
sie zu rufen . Erika wird ohnedies entsetzlich böse sein, daß >4
Sie Überhaupt empfangen habe."

gesimit?"̂ ^ ig' bst Fräulein Erika denn so menschenfeindlich

wildste ui^ tlfd)eliC“ ll,,lJl  ^ cn»0118  heißt nämlich . . . Mannet
cn.72 er "berrascht . „Und wie denken Sie über diesen

er nut tiefe,n Blicke in ihre Augen,
ow denke natürlich genau so wie Erika", sagte sie,

indem sie sich hoch aufrichtete. „Erika und ich werden nie heu
raten , sondern immer zusammenbleiben ."

„Wenn Sie sich aber nicht allzu gut vertragend
„Daran ist nur das Haus schuld. Wenn w>t

im Herbste nach Wien zurückgehen, sinn
wir die verträglichsten Geschwister,

es gibt ."
And den ganzen schönen Soinmcl
wollen Sie sich so Fahr für Fahl
gegenseitig verbittern ?"
„Was soll man tun ? Abkauftn
kann ich Erika ihren Erbanteil
nicht, und einfach aufdieN »^
nietzung des Besitzes Verzicht
ten will ich doch auch nicht'
Es wäre ja entzückend hier-

Aber jede von uns hat ebelt
ihren eigenen Kopf, und da
find Zusammenstöße unvet'
meidlich."

Er fand  sogar, daß sie ein aller'
liebstes Köpfchen habe.

„Ich bedauere Sie , mein Fcäch
lein", sagte er mit Nachdruck. „Äw

ich diesen paradiesischen Garten betrat,
dachte ich nicht, daß auch in ihm eine

Schlange wohne,welche den Frieden stört-
Sie hob erschrocken die Hand. „Um Gottes

wil -en , wenn Erika Sie hörte . Sie würde sofort

meint sei.
„Ist das Fräulein so mißtrauisch?" .
«Don einem Manne wenigstens erwartet
Er merkte es ihr an, daß sein Besuch

in einen wirkliche"
Angstzustand versetz'
te.Nachdenklich stE
er aus, sich zu ewp'
fehlen.

„Unter diesen Uw'
ständen darf ich weh'
die Bitte um e>"
Wiederkommennichs
stellen", sagte ec
Enttäuschung . f

„Leider nein, AU
Doktor. Da wir ga«»
allein wohnen , u'llt
de sich dies auch 9"
nickt schicken ."

„Ich küsse dieM
de , gliäbjgeo Fra»
lei 11."

„Guten Tag , Oct
Doktor." GrikaS
weiseubes Gestck>
stand vor ihrer Seöits
als sie ihm zög«r»
die Hand bot . ,

Endlich war er
Eii .e ganz inerkrvin
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Der Onduletta-
Automat,

dessen Aufstellung an Plätzen , wo
die Frauenwelt verkehrt, es dieser
ermöglicht, durch Einwurf eines
10 Pfg.-Stü<tes in einer halben
Milrute etnegebrauchofertigeÄZrenn-
schere zu beitutzen, IMcinholz,Essens

Schillers erste Begräbnisstätte
dem Zakobssrledhof ln Weimar läßt die Stadt

wieder Herrichten.
[Sftlantic]

^8e Empfindung befiel sie bei dem
Gedanken, dah er vom Wiederkom-
wen gesprochen und sie es ihm
^Undweg verwehrt hatte . Erika
würde ja nicht einmal gestatten, dah
^Uan sich außerhalb des Hauses sah.
^ud sie selbst doch auch nicht. Das
? ä̂r ausgemacht . Während sie aus

Balkon trat , um sich erst ein
"'enig zu sammeln, ehe sie die Schwester
wifsuchte, schien es ihr , als wären die
fMen welk geworden, welche das Ge
wnder durchflochten. Wie eine große, un
ueundliche Ode tat der Garten sich vor ihr auf
. Da hörte sie, wie unten jemand das Tor ab-
ichloß. Es war doch noch gar nicht spät. Sie trat

den Gang hinaus.Erika kam eben die Stiege heraus.
Germana schritt ihr entgegen . „Du bist' s" ,

Pointe sie beklommen. „Warum schließest du
^n.h^ute so früh ?

.. Erika matz sie von oben bis unten . „Dort ", sagte
'lei nach Germanas Zimmertür weisend. Damit
^erschuoand sie im Salon und schloß hinter sich ab.
. Sprachlos starrte Germana ihr nach. Was hatte
^e>m m >r Erika ? Es war wahrlich nicht ihre Schuld , dah Doktor Ernst
'CItten Besuch gemacht , und noch viel weniger , daß er dazu gekommen,
Qls  Erika die Geige zum Fenster hinauöwarf.

Sie ging nach der Küche , um durch diese daim iu Erikas Iinuuer
0Ü gelangen . Aber die Klinke gab nicht
"ach. Das war ja der reinste Bann . Von
8Ilen Seiten hatte man sie ausgeschlossen,
ff Wäre sie eine Berdrecherin. Einer
wichen Abscheulichkeit hätte sie Erika doch
"'A für fähig gehalten.
. Schluchzend trat sie in ihr Zimmer , um
ht'er Empörung in einem ausgiebigen
^ «nenstrome Lust zu machen. Mach einer
^eile aber stellte sich bei ibr ein Gefühl

welches das elftere rasch verdrängte.
hatte Hunger . Seit Mittag hatte sie

"chts genossen, uild jetzt war es acht Ahr
vrbei . Auf den Zehen schlich sie hinaus

fUl den Gang, um sich aus der Speise*
üürnner irgend etwas Genießbares zu
^ >en.Msr auch diese war versperrt. 2M-
®nt>  stainpfte sie mit dein Fuße aus. Es
vak ^lso Erikas ausdrückliche Absicht, sie
mngrlg zu Bett gehen zu lassen. Nieder-
nichtig. Sie trommelte mit den Fäusten

«/er Knchcntnr und half sogar mit den
jpchühstöckeln nacl >, um den Lärm zu er-
rm  umsonst. Clikli gat> fein redens-
a l̂chen von sich.

Es blieb Germana nichts übrig, als den Rückzug anzutreten.
Sie entzündete die Lampe in ihrem Zimmer und lehnte sich
auf die Fensterbrüstung . Ärger und Hunger kämpften einen
erbitterten Kamps in ihr, während sie in den sinkenden Abend
hinausblickte, der allmählich ganz in nächtiges Dunkel über¬
ging, und auf die vereinzelten Laute horchte, welche von den
ziemlich entfernten Häusern zu ihr drangen . Vom Walde
dufteten die Tannen herüber , langsam, wie nachdenklich,
krochen die Sternlein aus dem sattblauen Firmament . Wie
schön wäre das alles gewesen, wenn man eben keinen Hunger
hätte . Sie stich einen herzzerreißenden Seufzer aus . Doch was
war das ? Hatte es nicht deutlich so geklungen, als ob unter
dem Fenster ebenfalls jemand geseufzt hätte ? Zitternd bog
sie sich hinaus und blickte in Doktor Ernsts lachendes Gesicht.

„Mein Gott , Fräulein Herr, warum seufzen Sie denn so
furchtbar ?" ries er lustig empor.

Sie war ganz bläh geworden vor Schreck. „Ebenso
£ könnte ich fragen , was Sie zu so später Stunde

hier suchen, Herr Doktor."
„Ihr Licht hat mich angelockt, und so bin ich,

unwiderstehlich davon angezogen, durch
die Finsternis zu Ihnen geschwommen."
„Am mich seufzen zu hören ?"
„Versteht sich. Es gibt nichts Rühren¬
deres , als solch einen heimlich belausch¬
ten Seufzer aus holdem Mädchen¬
munde ."
Ihre Befangenheit wich. „Wenn Sie
erst wüßten , weshalb ich so geseufzt
habe", sagte sie keck.
„Nun ?"
„Ich leide furchtbaren Hunger ."
„Hunger ? So essen Sic doch etwas ."

„Das ist es ja . Erika ist so böse auf
mich wegen Ihres Besuchs, dah sie

mir die Speisekammer , das Haustor,
kurz die ganze Wohnung abgesperrt hat,

um inich zu zwingen, hungrig zu Bett zu
gehen." (Fortsetzung folgt)

P fin gftlied
Pfingften ift kommen, nun fchmückt lieh der Wald und

die Heide,
Gehrten und Wiele , Re premgen im leftlichen Kleide,

Mieden die / lux
Droben der blaue Azur,

Glanzet im Friihlin$s$efchmeidc.
Pfünften ift kommen, fo komm auch/ der alles belebetf
Odern des Höcfiften , der cinft aufdenWaffcrngefchw ' cbet,

■Dev mit Gebraus
Vormals zu Salem durchs Haus

Und durch die Herzen gebebet!
Karl Curok

MlWichi
Feier deo Finni  scher » Freiheitotnxreo in H e l s i n g f c>r o

9. Messest der Besreimg FinnlM»vm tw rnssWii NerrWst fnnt>in yelsinMv eine pjie
uor beut OTUnlftei-priiflbentöii 3"itimcc stntt . fjkjul £ otrtlt1> StWrllu]

di



uJin im in icierLtmer Luene m  einem

2XIfe und neue P ^ ngMräuche
| Iralte Sitten unserer heidnischenVor-
^L ^ -kaben sich,vielfach noch in
^^ verschiedenen Volksbräuchen, die
um Pfingsten besonders auf dem Lande
geübt werden , erhalten . Denn dieses
Fest, ursprünglich ein Symbol der

a!Jv der Wiederkehr der volt-
erbluhten Natur , ist aus dem Germanen-

die christliche Zeit übernommen
worden . Die alten Deutschen haben
zuerst den Sieg des Sommers über den
Winter durch Kämpfe und Tänze ver-
mummter Personen dargestellt, und
unser altbekannter Tanz um den Mai-
baum vor der Dorfschenke ist im Grunde
"IM anderes als ein Aberrest jener
oft seltsamen Feste und Spiele , welche
die nordischen Völker in der Frühlin ^ -
zeit veranstalteten . Heidnischen Ar-
sprunges waren auch hie nun längst
verschwundenen Schaukel-unkSpieqel-
tanze . Erstere stainmten von den Litau¬
ern her. Diese verehrten einen sonder¬
baren , „Logo" genanuten Schaukelqott
und feierten ihn, zu Ehreii in jedem

eIn  Schaukelfest . Als sich die
alten Litauer zum Christentum bekehr¬
ten, legten sie dasselbe mit den, Pfingst-
fe e zusammen . Im frühen Mittelalter
wurden nachweisbar Pfingst - und Hei-

Das Schulschiff „Grohherzogin Elisabeth ",
das einzige von den drei Schulschiffen der Dorkrlegszelt das
Deutschland b°Iass- n worden ist. Der Deutsche SchuUchiffverem
in Bremen betreibt aus ihm dse Ausbildung von jungen Leuten
die spater Schiffsoff,ziere in der Hände,eniarinc werden wollen'

ratsmärkte veranstaltet . So hatte z.B-
um 1450 der Heiratsmarkt von Trier
bereits bedeutenden Nuf . In manchen
Gegenden unseres Landes werden Aest
ratsmärkte in scherzhafter Weise abge¬
halten . So am Nheine . In vielen Dör¬
fern besteht dort der „Nei", eine Ver¬
einigung ländlicher Burschen und Mäd¬
chen. Jeweils am Vorabeiid des I . Mai
oder am Pfingstsanrstag wird dieser
einberufen . Zur bestimmten Stunde
versammelt sich die Fugend , ein Aus¬
rufer bietet die einzelnen Mädchen unter
allerlei Neckereien aus,und jederBursche
sucht sich nun die von ihm begehrte
Schöne zu ersteigern. Das Mädchen,
welches den höchsten Preis erzielt, wird
„Maikönigin " und den Sommer über
die Gefährtin des „Scholtes ", des ge¬
wählten Anführers des „Nei". Sonst
sind solche„Vrautversteigerungen " nur
vereinzelt anzutresfen , weit verbreitet
ist dagegen die Sitte , daß die Bursche»
ihren Mädchen an: Pfingstinorgen Bst'
kenstämmchenvor die Haustüre pflan¬
zen oder ihnen wenigstens Maienzweig"
lein auf das Fensterbrett legen.

Leider verschwinden alle diese alten
Bräuche mehr und niehr,und besonders
Krieg uiid Nachkriegszeit haben das
Ihrige dazu beigetragen , daß sie i»
Vergessenheit gerieten.
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Boshaft
Sie ? Meine Erziehung hat 300MMk.

* “’” 9 m“
Denksteinrätsel

Opfer

Ä a11 fcr: "E -ue geheimnisvolleSache!
. . Passant : «Geben Sie nur ein Blatt." Nachdem er
b.ne .ngesepen hui . ärgerlich : „Aber da steht fa aar-
">chtü besonderes drin. Alann!" 9
h eJJ uuJeen Ä 8lf‘ et>en 6aä  Geheimnis! Sie sind
das einundfunfzigsts Opfer!" '

| A |
| B | D | D |ie r
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M nTrTsTw

Die mehrfelb-
rigen Ouerreiyen
bezeichnen : einen
alttestamentlichen
Mantl,eine Stadt
an der Saale , ei¬
nen Baum , einen
Baum . Die mitt¬
lere Senkrechte
gibt, vo,l
nach unten , denJimiien einer
Hauptstadt.

©lä Wor te bebeute »:
Wagrecht , von links nach rechts:

sblnesißhec STaine. z. Weiblicher Aomame. s. mu *.
fr: Ä 'Ä .rrrsiTp ^ ViertraiiitÄ

^ ^ d̂lich - r Vorname . 20 . Mann-
Vorname . 21 . Olldmwmanic . 24 . (Scflcbtotctl . 2Ö. 2Jai >p-

' 34*TW 'i  Sch «»-». 32. m <«ä

Senkrecht , von oben nach unten:

tiio -n }? \ ^öinesiscber Name . 22 . Deutsche c?.eld-Stt'gott . 27. 211amitlebec söodtumc.

Z'  tT h » ' "fW ' WHkfir mimipi öd« ,
•i fc35 * Aufforderung . 36 . «Pierson destiiictt aeji .imenlB . .37. 3it>ucr (>luiti . Statt Ulmet

Rätsel
®as ccfic Wort ist ein Spielzeug , doch »a-

böll ' o auch gern
In anderen , Sinne Dainen ui »d Herrn.

zweite Wort isl weniger belieb!,
Sieht man '» dein , Lrrankon , ist man betrübt.
Vereint man aber beide , wird die

gleich dein,
Dann hat 's oft vor den , ersten manch ' holde»Znngsrmileiii.

Auflösung folgt in „ cichster Nummer.

Lösungen
Schach : E . Schmoll , Hausen a . 6 -. ^

Nr . 72 , 75 , 75  und 76 . © . Dtiuvler , Förch"-v«.. u , o  uno 76. ö . Daudler , Forcv
bebn, A. Weigel, Neu-Ulm, und tt.Süppttt
Â Udarhaufen , zu Nr . 72 , 73 , 74 , 75 u . 70.
sn . Degeuo , gnden , zu Ar . 7-1. y . NiltbMc»
Gierigen a . Br . , zu Nr . 74 u . 75 . 9*. Broni-

"W -1“ ftr. , au  2tc . 74 und 77.nicr , Valhlngen a . K ., zu 9tc . 74 und 7 7.
ff. ©(in mit) st Psislem, öotJciiljeiiii, mf

Haller , Schroeiniing «,, a . 9t . , 9tc . ’7'*'25 Ullb 7b . LV. ß 'ilrifolmrttin kl >rn
74,.. « aller , Schwenningen a . 9t . , zzn 9tc . 74,

75 und 76 . E . rrunkelniann , Offendurg , s"
Nr. 15. L . Ziegler und Major Rorr. Baldig
gen F ., A,, Nr . 75  und 76 . » . Gallek,
-Niering, is. 2„tbocrfcr , jun ., PfierVof, PcU«iIJ,iic Ürt. ... .. .UL l_ am . . .. . _ . .. . .yfelt , kornweftbeliu . M . Lämmle . -r, .ttllna «">
« . « cniienbcrg , «Lngeloktr ĥe,, , JZ) . 2rrtNl «o,
f »eli'trg, ui|D Schiff Mksgch, jll JitJf
Frieda Miesmener .Massertrnbingen . zu Nr .77.•Unilpf. . . .. . ...v. .ul-

«wem wmm,pgr Mm , MO z„einer MlWMttlWlOSsl I"
„Das dacht « Ich mir l Ich bissen SNorgen mie-geladen wurde l"

,«»««, lenttetvisn 1 Vlltirm, Xulllll , Ul«1"'
»Jhea, Gilben. - Dev Bcsiichbsgfse,ikiilh^'

Nechtskonsulent.
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